
Mitteilungen der Ordenskorrespondenz
(abgeschlossen Dezember

richte alle Männer Uun! Fbrauen, dieVERLAUTBARUNGEN
DES VATERS S1C| Gewalttätigkeiten beteiligen, „1Im

Namen Gottes”* die eidenschaftliche Bitte,
Der aps 1n Irland mit der Gewalt Schluß machen un:

einen christlichen Weg wählen. „Ihr
Im Rahimen seiner dritten großen Reise mOögt den Anspruch erheben, die Gerech-
weilte Papst Johannes Paul IL VO tigkeit suchen. Auch ich glaube

September bis Oktober 1979 ın Ir- die Gerechtigkeit und suche Gerechtigkeit.
land. Worte AaUSs Ansprachen des Heiligen Gewalt ber zerstort das Werk der Ge-
Vaters: Papst Johannes Paul IL forderte rechtigkeit.”
die irischen Katholiken auf, sich

ine Übereinstimmung ihres Glaubens An die Jugendlichen, die gewalttätigen
UOrganisationen angehören, appellierte derun ihrer Lebensführung bemühen.

„Wir können uns nicht auf den Lorbeeren Papst AFTOTLT nicht auf jene Stimmen, die
die Sprache des Hasses, der ache und der

ULNLSEeTeTr christlichen Geschichte ausruhen.“
Die modernen Massenmedien schafften Vergeltung sprechen. Folgt keinem An-

führer, der Euch darin trainiert, wıe 1119  -
ine EeUeE Art VO  5 Konfrontation mit Wer- andere ote Liebt das Leben und achtet
ten und Trends, die bis heute der irischen das Leben!“ Den Mitgliedern von politi-Gesellschaft fremd 401 Heiligste Prin- schen Parteien und ihren Anhängern riefzıplen, die bisher sichere Führer für das
Verhalten des einzelnen und der Gesell- Johannes Paul N „Denkt niemals,

Ge1 Betrug Eurer eigenen Gemeinschaft,schaft gewesen selen, würden durch fal-
sche Auffassungen VO:  5 Freiheit, von der WEn Ihr versucht, Menschen mit einer

anderen Tradition verstehen, ZUuHeiligkeit des Lebens, der Unauflöslich-
keit der Ehe, dem wirklichen 1nnn mensch- respektieren und anzunehmen. Eurer eige-

LLE  5 Tradition werdet Ihr besten da-licher Cexualität und dem richtigen Verhal-
ten gegenüber den materiellen Gütern des durch dienen, daß Ihr für die Versöhnung

miı1t den anderen arbeitet.” Denn je län-Fortschritts ausgehöhlt.
SCcCI die Gewalttätigkeit ın Irland anhalte,

Im Namen solcher falsch verstandenen größer wird die Gefahr, „dafß die-
Freiheit würden „MEeuUuE Modelle der Sitt- S geliebte Land ine weitere Bühne für
lichkeit“ VOTrTgeZOgECN. „Wenn die morali- den internationalen Terrorismus werden
sche Grundstruktur einer Nation SCc- könnte“”. N 1979, 12)schwächt ist und der 1nnn für persönliche
Verantwortung schwindet, ist die Tür
offen für die Rechtfertigung Von Unge- Der Papst VO der UN

rechtigkeit, VOoO  5 Gewalt iın allen ihren For- So ergreife ich die Gelegenheit dieser
IN€':  3 und für die Manipulation der vielen feierlichen Begegnung, mit den Repräsen-
durch wenige”. Prüfstein der Einheit mit tanten der Nationen der Welt, iın die-
Christus selen auch die christliche Fein- S e’ Augenblick einen ruß alle Maän-
desliebe Uun! die Bereitschaft ZU.: Ver- ner unı Frauen richten, die auf dieser
zeihen. Erde leben, jeden Mann, jede Frau
Die Gewalt ın Irland WITF'! das Land hne irgendeine Ausnahme. Jedes mensch-
schließlich 1ın den Kuin führen. Deshalb liche Wesen, das unNseren Planeten be-
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wohnt, ist Ja Mitglied einer bürgerlichen innerhalb der einzelnen Gesellschaften wıe
Gemeinschaft, einer Nation, Von denen uch auf Weltebene oft ungerecht 16B..
hier viele vertreten sind. er vVon Ihnen, Es ist allgemein bekannt, da der Gra-
sehr geehrte Damen und Herren, ist Re- ben zwischen der übertrieben reichen Min-
prasentant VO  3 einzelnen Staaten, VO  - derheit un der großen Menge der Armen
politischen 5Systemen und Strukturen, eın sehr schwerwiegendes Krankheits-
ber VOT allem VOIl bestimmten Gruppen symptom 1m Leben jeder Gesellschaft
VO:  5 Menschen. Sie alle sind die Vertre- darstellt. 1979, 24)
ter der Menschen, praktisch aller Men-
schen dieser Erde Konkrete Menschen, Der aps 1n den US
Gemeinschaften und Völker, die die SCc- und wel Millionen Menschen erwarte-
genwartige Phase ihrer Geschichte durch- ten Papst Johannes Paul IL 1m Bostoner
leben und zugleich in die Geschichte der Zentralpark. Der Papst eijerte dort seinen
ganzZeIl Menschheit verwoben sind, mi1t ersten Gottesdienst auf amerikanischem
ihrer Individualität und der Würde der Boden In seiner Ansprache richtete
menschlichen Person, miıt einer eigenen Grüße „alle Amerikaner hne jedwede
Kultur, mit persönlichen Erfahrungen und Unterscheidung‘“. Er üunsche allen be-
Sehnsüchten, Spannungen und Leiden, mit SCHNECI, ihnen, „den Männern und
berechtigten Erwartungen., Frauen jeglicher religiösen Überzeugung
Von hier AaUSs begründet sich jegliche poli- un! ethnischer Herkunft, den Jugend-
tische Aktivität auf nationaler der inter- lichen, den Vätern und Müttern, den

kranken und alten Menschen“” Ver-nationaler Ebene Letztlich kommt 661e
„vVom Menschen her”“- wird 61€e „durch den sichern, daß 61e VO  } ott geliebt würden
Menschen“ ausgeübt, geschieht s1e „für un! da der Papst ihr Freund 6@e1.
den Menschen“. Wenn jene Aktivität sich Zur tatigen Solidarität mit den Armen
VO  3 dieser grundlegenden Beziehung un Uun! den and der Gesellschaft Ge-
Sinnrichtung entfernt, wWEe111l s1e gewlsser- drängten forderte Papst Johannes Paul IL.
maßen sich selbst ZU eigenen iel wird, bei der Messe 1mMm Yankee-Stadion die
annn verliert 61e dadurch einen großen amerikanischen Katholiken auf. „Die Ar-
eil ihrer Existenzberechtigung. Ja, s1e 11  z der Vereinigten Staaten und der gall-
kann AA Quelle einer existentiellen zZe  - Welt sind Eure Brüder un Schwe-
Entfremdung werden, s1e kann sich VO Stern 1ın Christus. Ihr müßfßlßt 661e wıe Gäste
Menschen völlig lösen, c1e kann ın Wi- Eurem eigenen Tisch behandeln. Ihr
derspruch geraten ZUr Menschlichkeit als dürft FEuch niemals damit zufriedenge-
solcher. In Wirklichkeit ist die Existenz- ben, ihnen die Brosamen des Festmahls
berechtigung jeglicher Politik der jenst überlassen. Ihr müßt Eure Substanz —

Menschen, ist die unermüdliche und greifen uUun: nicht LLUT Euren Überfluß,
verantwortliche Sorge die Probleme wenn Ihr ihnen helfen wollt.“
und wesentlichen Bereiche seiner irdischen Weiter forderte der Papst die Amerikanef
Existenz iın ihrer sozialen Dimension und auf, mit ihrem unglaublichen Konsum
Tragweite, VO:  } der gleichzeitig Ja auch das Schluß machen. „Kehrt ZU) einfachen
Wohl einer jeden einzelnen Person ab- Leben zurück, und Ihr werdet das Heil-
hängt. mittel alle lähmenden Zweifel und
Die erste Art einer systematischen Bedro- die Versuchung, eld anzuhäufen,
hung der Menschenrechte hängt, ganz allge- finden. ern Christus immer mehr als

Euren Freund kennen, als einen, der Euchmeın gesprochen, miıt der Verteilung der
materiellen Güter N, die sowohl liebt, der Euch und allen Menschen überall
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nahe ist.  . Mit diesen Worten eitete der pflichtung Z Ireue gegenüber Christus
aps 1im Madison Square Garden VO  - New un der Kirche halte, „gleichgültig wel-
ork seine Ansprache über 200 000 chen Schwierigkeiten Ihr begegnet un:

Ihr ausgesetztSchüler un Studenten der amerikanischen welchen Versuchungen
High Schools e1in. seid.“
Richtschnur für die Feiheit des Menschen Die katholische Kirche, erklärte der aps
ıst das Gesetz Gottes Diese christliche VOT 9000 Priestern un 2000 Ordensschwe-
Grundwahrheit unterstrich aps Johannes stern, wird w1e bisher Maänner un: nicht

Frauen 70 0 Priestertum berufen. DiesePaul I1 bei einer Ansprache auf dem
„Logan Circle“ VOT der Kathedrale VO  3 Entscheidung habe nichts miıt den Men-

schenrechten tun un: bedeute auchPhiladelphia. Freiheit Gel nicht+ vorhanden,
111Ld: den Menschen, seine Na- „nicht den Ausschluß der Frauen VO  > der

tur un seine Beziehung Z Mitmen- Heiligkeit der VO  z der Sendung der Kir-
schen und ott vorgehe. Er rief seine che“, sondern Ge1 AauUS prophetischer Ira-

cdition des Priestertums erklären.Zuhörer dazu auf, sich als Staatsbürger
und als Christen für die Erhaltung un: Trste Station des Papstes Morgen
Stärkung der in der Unabhängigkeits- des dritten Tages seines USA-Aufent-
erklärung der USA festgehaltenen halts AIl Oktober War das rab
menschlich-christlichen Werte einzusetzen des heiligen Redemptoristen Johannes
un: immer mehr ihrer Verpflichtung BCc- eumann In seiner1n Philadelphia.genüber den Mitmenschen gerecht Wel- Ansprache forderte der Papst alle Katholi-
den. Diese erte sind ınter anderem ken azu auf, sich 1n diesem großen Mis-
ann durchgesetzt, wenlnl Macht un: AÄAu- S10Nar un Bischof 21n Beispiel neh-
oritat 1n voller Achtung VOT allen funda-

11111.,. Das JI Leben des aus Böhmen
mentalen Rechten des Menschen ausgeübt stammenden Bischofs, der als erster US-
werden; wW el die Freiheit als eın (Ge- Amerikaner heiliggesprochen wurde, Gel
schenk angeNOMIM wird, das AD Gelbst-

VO  3 einer tiefen Liebe Christus be-
hingabe un ZU Dienst befähigt; WEe111

stimmt geEWESECIH, Was uch ın seinen Ge-
die Familie geschützt un gestärkt, ihre beten VO  - frühester Kindheit ZU: AÄAus-
Einheit bewahrt un ihre Rolle als Urzelle druck komme.
der Gesellschaft anerkannt wird; wen

alle Anstrengungen unternommen werden, ach einer kurzen, 1ın englisch gehaltenen
Rede, erinnerte der Papst 1n spanischerdamit kein ind dieser Erde mehr V1 -

hungern der aus Mangel Nahrung Sprache daran, daß uch eumann wıe
die zahlreichen spanisch sprechendeniıne Schädigung Körper un:! e1ls -

rragen muß; wenn alle Systeme, die die Gläubigen iın den USA eın migran gC-
se1l 5Er hat viele der Schwierigkei-Ausbeutung des Menschen gestatten,

geformt sind; wWEeIlll bei den Angehörigen ten kennengelernt, die uch Ihr hier —

der Ööffentlichen Verwaltung Bereitschaft getroffen habt; angefangen VO:  - der Spra-
Dienst und Redlichkeit gefordert wird che, der unterschiedlichen Kultur bis

Im Priesterseminar VO  3 Philadelphia C1I-
den Problemen der Eingliederung 1ın die
Gesellschaft.“mahnte aps Paul Il die Priesteramts-

kandidaten, VOrT ihrer Weihe ernsthaft P  1J1e ukrainische Kirche hat, w1e alle
prüfen, ob c1e sich einem Leben 1n deren Kirchen des stens, das Recht und

uch die Pflicht, 1mM Einklang miıt derEhelosigkeit dem Zölibat der Priester
berufen Ffühlen. Die Menschenwürde Vel- Lehre des Konzils ihr kirchliches un!
lange, daß jeder VO  > ihnen diese Ver- geistliches Erbe wahren.“ Das bekräf-
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igte der Papst bei seinem Besuch In der Nachdrücklich ermutıigte der Papst die
ı krainisch-unierten Kathedrale ZUTr „Un- Bischöfe, ihre ökumenischen Bemühungen
befleckten Empfängnis“” 1n Philadelphia. intensivieren. Die Interkommunion ist

jedoch nicht der richtige WegIn Chicago hat Johannes Paul IL nach-
haltig die Stellungnahme der amerikani- Schließlich rief Johannes Paul IL alle
schen Bischöfe ZUT Unauflöslichkeit der Gläubigen einem häufigeren Gebrauch
Ehe, den Gebrauch empfängnisver- der Beichte au da diese die wesentliche
hütender Mittel, den außerehelichen Ge- Voraussetzung für jene Einheit mi1t ott
schlechtsverkehr, den Schwangerschafts- sel, die iın der Eucharistie ihren tiefsten

Ausdruck finde.abbruch Un S das „1öten aus Mit-
leid“ bekräftigt. Vor der außerordent- Fragen der internationalen Friedenssiche-
lichen Vollversammlung der Amerikani- rung un! der Menschenrechte standen 1mM
schen Bischofskonferenz stellte der aps Mittelpunkt der Unterredung Papst Jo-
ich voll un: Sganz hinter die Enzyklika Nannes Pauls I1 mı1ıt dem amerikanischen
„Humanae vitae“ Pauls VI 720 rage der Präsidenten Jimmy Carter.
Geburtenregelung. JTohannes Paul Ml brandmarkte bei seiner
Zur Frage der Gexualität bekräftigte der Ansprache Vor der OAS diejenigen Ideo-
aps die Lehräußerung der Bischöfe, daß logien un:! öaysteme der „nationalen
„Geschlechtsverkehr 1Ur innerhalb der Ehe Sicherheit“, die Menschenwürde und Men-
e1n moralisches un:! menschenwürdiges schenrechte verletzten, als „unmenschlich“.
Gut, außerhalb der Ehe ber verfehlt 15  . Fr bezeichnete als einen „großen Be-
Zu Recht hätten die Bischöfe ferner ZWI1- tru:  l diese 5Systeme mit christlichen In-
schen „homosexueller Aktivität”, die O- halten in Zusammenhang bringen wol-
ralisch falsc sel, un „homosexueller len Die Gewalt un die Umsturzbewegun-
Neigung“ unterschieden. Als ‚einen Dienst geCmn könnten durch entschiedenen Einsatz

der saNnzZen Menschheit bezeichnete der der Regierenden £ür den Menschen un:
Papst die Stellungnahme ZU „Recht auf seine Entwicklung zZu Stillstand gebracht
Leben un die Unverletzlichkeit jeden werden.
menschlichen Lebens, eingeschlossen das Lüge un! Verdächtigungen erschwerten
Leben der ungeborenen Kinder” heute oft iın unerträglicher Weise die Zu-
Weiter würdigte Johannes Paul IL das sammenarbeit un das gute Einverneh-
klare Wort der Bischöfe ZUT Euthanasie. INe  5 auf internationaler Ebene, erklärte
So entschieden wıe 61€e das ungeborene Johannes Paul IL bei seiner Ansprache
Leben verteidigt hätten, deutlich ce1l die Botschafter. Er ermutigte die Diplo-
uch ihre Feststellung SCWESECN: „Euthana- maten, immer wieder mıiıt Geduld LEUE

GS1e der TSöten Aaus Mitleid .. ist eın Initiativen Z 006 Friedenssicherung er-

schweres moralisches UÜbel eın solches oreifen.
Töten ist unvereinbar mıiıt dem Respekt Abschluß der USA-Reise des Papstes War
VOT Menschenwürde un: Achtung VOT dem ıne Megsse auf dem Mall, einer riesigen
Leben.“ Rasenfläche VOT dem Kapitol 1n Washing-
Der Papst sprach uch VO  5 der Schwie- ton. Vor über einer Million Menschen be-
rigkeit, bei der „Verkündigung der Wahr- die Unantastbarkeit des mensch-
heit In Liebe“ allen recht machen. lichen Lebens, die Unauflöslichkeit der
JES ist uns nicht möglich, jede Kritik Ehe und warnte VOT der Bedrohung des
vermeiden, noch gelingt uns, jedem Familienlebens durch ine Gesellschaft,
gefallen.“ Jedoch Gce1l möglich, für den deren Idole Genuß, Bequemlichkeit und
wahren Nutzen eines jeden wirken. Unabhängigkeit sind. 56 ist eın kleine-
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165 Übel, den Kindern gewilsse Bequem- tet für den Frieden arbeiten. Ohne die
lichkeiten un materielle Vorteile Vel- Wahrheit wird der Friede immer unsicher
weigern, als ihnen Brüder und Schwestern bleiben.
vorzuenthalten, die ihnen helfen könnten, Diese Wahrheit i1st nicht L1LUTX ine sübjek-
ihre Menschlichkeit entfalten.“ tive Haltung der Aufrichtigkeit bei Men-

schen Willens, die die mensch-Fast allen europäischen Meinungsmachern
117 Gefolge des Papstes wurde VO  - Tag lichen Subjekte des Friedens sind; c1e be-

Tag klarer, daß Begriffe w1e konser- zeichnet uch objektiv die Struktur der
vatıv der progressiv auf Johannes Paul IL Dinge und somit die atur des Friedens
nicht anwendbar SIN  d. Er kündete einer ın selbst. Die Wahrheit unterscheidet den

wahren Frieden VO  $ seinen Fehlformen.vielerlei politischen, ideologischen Zwän-
SCn verhafteten Welt den Weg des Evan- „Der Friede auf der Erde kann sich
geliums. Und der ist klar und radikal. LLUL auf die absolute Achtung der VO:  3

ott geschaffenen Ordnung gründen und

„Die Wahrheit; Kraft des
sich behaupten“ (Johannes in
Pacem 1n terr1s, Nr. Dauerhaft ist LUr

Friedens“” eın Friede, der 1mM Recht ist, das heißt, der
Dies ist das Thema, welches Papst Johan- der Natur des Menschen und der Dinge

un dem Gemeinwohl entspricht.11eS5 Paul 60 für den Weltfriedenstag
gewählt hat Der Friede gründet sich letztlich auf die
Diese Wahl geht VO  3 einer Feststellung Wahrheit VO Menschen. Er wird echt
aus viele heutige Verhaltensweisen un dauerhaft se1n, wenn wirklich
stehen 1m Gegensatz ZU: Frieden, weil menschlich ist Den Frieden auf diese
s1e ZUr Wahrheit 1mM Widerspruch stehen. Wahrheit VO Menschen gründen, bedeu-
Allzu oft ist die Lüge ın vielen Bereichen tet diesem letzteren helfen, sich VO:  53 S@e1-
des persönlichen und gesellschaftlichen 18913  > gegenwartigen Entfremdungen be-
Lebens anzutreffen un verursacht Arg- freien, indem aufgefordert WITd, nicht
wohn zwischen den Partnern. Der Arg- 1LLUT Objekt, sondern wieder Subjekt 6@e1-
wohn T die Gtelle des Vertrauens LLeTr eigenen Errungenschaften werden;:
des Menschen 1n den Menschen und der bedeutet, der Ethik wieder den Vorrang

gegenüber der Technik, der Person CNMN-Völker 1ın andere Völker. Die Gruppen,
die Blöcke, die Nationen ziehen S1C] auf über den Dingen, dem Geist gegenüber
sich selbst zurück, als waren 661e geschlos- der aterie geben (vgl Redemptor ho-
SCeIlLlEe Körperschaften. Der Argwohn, der m1n1s, Nr. 15—16

Die Wahrheit ist die Kraft des Friedens,aus der Lüge entspringt, erzeugt Angst,
Vorbehalte 1m Dialog un! erschwert Je2- weil G1e die Rückkehr bewirkt den ob-
liche Zusammenarbeit. Das Verlangen jektiven Forderungen der sittlichen Ord-
nach Wahrhaftigkeit, das VO'  . vielen — Nung, der Gerechtigkeit und der sozialen

Zeitgenossen und besonders vVon Liebe un: Z Primat des eın über
den Jugendlichen empfunden wird, droht, das Haben (vgl ebd.)
wWenn S1C] keine aufrichtigen Verhaltens-

An die nternationaleweilisen un: Beziehungen finden lassen, 1n
Zynismus der ın unduldsame Proteste Theologenkommission
umzuschlagen. Am Oktober 1979 empfing Papst Jo-
Die Wahrheit 1n den sozialen, internatio- hannes Paul il die Internationale Theolo-
nalen, politischen und wirtschaftlichen Be- genkommigssion. In der Ansprache die
ziehungen ZUr Geltung bringen, bedeu- Mitglieder der Kommission, die sich
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ihrer Jahresversammlung ın Rom ein- Unser einziger Lehrer ist Christus
gefunden hatte, sagte der Papst Theolo- ine Erfahrung alt wIıe die Kirche
gischer Pluralismus ist legitim, doch mMU:
immer auf die Reinerhaltung des lau- Die Katechese innerhalb der seelsorger-

lichen un missionarischen Tätigkeitbensgutes geachtet werden. Daher müssen der Kirche
In der Theologie jene philosophischen Die IN} Frohe Botschaft aus derMeinungen zurückgewiesen werden, die
nicht mit dem Glauben vereinbaren Quelle schöpfen

J1le bedürfen der Katechesesind. Die Theologen dürfen sich nicht 1Ur

auf die Wiederholung theologischer For- ber einige Wege un! Mittel der
meln beschränken, sondern haben den Katechese
Auftrag, der Kirche helfen, immer Wie INa  } Katechese erteilen coll
mehr das Geheimnis Christi kennenzuler- Die Freude des Glaubens in einer
111e  3 Was die Frage der Beziehung ZWI1- schwierigen Weltschen der christlichen Offenbarung und

Die Aufgabe geht uns alleden menschlichen Wissenschaften betrifft,
ist gCN, dafß die Theologie Katechese, Glaubensunterweisung, ist e1in

ihre eigene Natur handeln würde, wenn unabdingbares Recht der Kirche. S5ie muß
61€e SiCcHN auf fremde Prinzipien tützen zeitnah sSe1IN. Voraussetzung jedes kate-
und Schlußfolgerungen gelangen chetischen Unterrichts ist die ideologie-
würde, die mıiıt den eigenen nicht VeTr- freie Übermittlung des unverkürzten In-
einbaren sind. Die Kommission se1 ine halts der christlichen Botschaft. Die Ver-
große Hilfe für den apst, für die lau- pflichtung der Kirche ZUT Katechese

schließt uch deren notwendige ökumeni-benskongregation un:! auch für die VeTr-

schiedenen Teilkirchen. S5ije nehme 1n ZC- sche Ausrichtung 1n.
Unter inweis auf die allgemeine Erklä-WIlisser Weise der Verantwortung des

Lehramtes teil Die Theologen-Kommis- rung der Menschenrechte, die internatio-
S10 habe in den ehn Jahres ihres Beste- nale Abmachung über die bürgerlichen
hens bedeutende Arbeit für die Welt- un! politischen Rechte un auf die Schluß-
kirche geleistet. Der Papst nannte dabei akte der Konferenz über die Sicherheit
die Studien über das Priesteramt, über die un! Zusammenarbeit 1ın Europa ordert
Methode der Moraltheologie, die Bezie- aps Johannes Paul IL die ewährlei-
hung zwischen dem kirchlichen Lehramt einer uneingeschränkten katecheti-
und den Theologen SOWIl1e über das Ehe- schen Tätigkeit. An alle Verantwortlichen
sakrament Uun! die Theologie der Befrei- richtet den dringenden Appell, daß
ung. (L’Osservatore KRomano IL, D V, „solche Behinderungen völlig aufhören,

79) die die menschliche Freiheit 1m allgemei-
111e  z un:! die Religionsfreiheit 1m beson-

„‚TCatechesi Tradendae”“ deren belasten“. Der Papst stellt klar, daß
Unter dem Datum des Oktober 1979, echte Katechese, die wirklich die Men-
dem ersten Jahrestag seiner Wahl, Vel- schen erreichen will, ständige Erneuerung
öffentlichte Papst Johannes Paul IL eın braucht. Er weist auf die Notwendigkeit
Apostolisches Schreiben über die ate- der Erweiterung ihrer Methoden, der
chese. Das Dokument ist erarbeitet auf Suche nach einer angemesSsSCHNEN Sprache
der Grundlage der Beratungsergebnisse un die Verwendung vVon Hilfsmit-

teln für die Weitergabe der christlichender Bischofssynode 1977 (OK 1 S 1978, 14)
Neun Kapitel geben Einblick iın die Über- Botschaft hin Doch müßten hier die

renzen gesehen werden. Er warnt VOTlegungen des Weltepiskopats:
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einer „Verwirrung der Schüler un! deren Kinder, die Jugendlichen un Erwachsenen

Eltern“ un:! VOor einer allzu leichtfertigen darauf vorzubereiten, im Kontakt mit

Nichtkatholiken leben und dabei ihreWeitergabe der Lehre. „Wer die Vollstän-
katholische Identität mıiıt Respekt VOT demdigkeit der Botschaft ın irgendeinem
Glauben der anderen wahren.Punkte aufgibt, entleert 1n gefährlicher

Weise die Katechese celbst un: Setiz die (RB 11,. 44 f 7 J 10.)
Früchte ufs Spiel, die Christus und die
Gemeinschaft der Kirche mit Recht VO  D An die‘Generaloberinnen
ihr erwarten“”. Kein Katechet ist berech- aps Johannes Paul DE hat alle Ordens-
tigt, bei der Vermittlung des Glaubens- schwestern aufgefordert, durch bedin-
gyute nach eigenem Gutdünken zwischen yungslose Ireue AA Kirche, durch eın VOT-

Wichtigem un weniger Wichtigem —_ bildliches Zusammenleben ın ihren Ge-
terscheiden. Ebenso warnt der aps da- meinschaften un nicht zuletzt durch ihr
VOT, den katechetischen Unterricht mit Ordensgewand eın „zeitgemäßes religiö-
offen der versteckt vorgetragenen ideo-

G Zeugnis” abzulegen. Bei einer Messe
logischen Ansichten der mi1t persön- in der Sixtinischen Kapelle für die 630
lichen politischen Einstellungen Vel- Teilnehmerinnen der Internationalen Kon-
meNSECNHN. „Wenn sich diese Ansichten auf ferenz der Generaloberinnen erklärte
die zentrale Botschaft, die übermitteln November 1979, die eit des nach-
lst, auswirken, daß diese verdunkelt konziliaren Experimentierens für abge-
un:! etwas Zweitrangigem würde der schlossen. „Der Zeitpunkt ist gekommen,

den ideologischen Zielsetzungen die unternommenen Versuche objektiv und
dienen hätte, dann ist diese Katechese be-
reits bis 1ın ihre urzeln verfälscht.“ Des- demütig beurteilen, die positiven

Elemente und Cie eventuellen Verirrun-
halb betont Johannes Paul IT., dafß sich

gen erkennen und ıne VO  e der Kirche
Katechese der Offenbarung auszurich- approbierte stabile Lebensregel vorzube-
ten hat, wW1e das kirchliche Lehramt s1e

reiten, die für alle Schwestern eın An-
vorlegt. P  I1 FÜr ıne tiefere Kenntnis ihrer Ver-
Der katechetische Auftrag un das kate- pflichtungen un freudiger Ireue bei
chetische Wirken der Ordensleute wird ihrer Erfüllung 1m Leben sein muß.  x Jo-
namentlich ın den Abschnitten 65 un 69 hannes Paul IL bezeichnete die Entwick-
gewürdigt. lung des Ordenslebens in den Jahren seıit

Hohen Gtellenwert nımmt 1n dem Doku- dem Konzil als pOSsitiv Das Ordensleben
Ge1 dem Geist des Evangeliums eın Stück

ment die ökumenische Dimension der
Katechese e1n.  . Johannes Paul IL hält nähergekommen, Ge1 kirchlicher un apO-

stolischer geworden. Es habe jedoch auch
für wichtig, da{fs 1n der Glaubensunterwel-
SUuNng die anderen Kirchen und kirchlichen konkrete Entscheidungen gegeben, die ‚—

ter „ZWal gutien, ber nicht immer erleuch-Gemeinschaften „konkret un:! loyal” dar-
gestellt werden. Eine solche Darstellung ete Absichten“ getroffen worden selen;

661e hätten der Welt nicht das „echte Ant-werde den Katholiken helfen, ihren e1ge-
1LE  5 Glauben vertiefen und ihre christ- litz Christi” gezeigt, das die Ordensfrau

unter den Menschen gegenwartig machen
lichen Brüder besser kennen und schätzen
Z lernen. Katechese ist ökumenisch AauUus- muüsse. Johannes Paul IL ermahnte die

Ordensfrauen besonders eifrigem Ge-gerichtet, wWeEellll c1e „ein echtes Verlangen
nach Einheit eckt und nährt“ und wWEeIlll bet un dankte ın diesem Zusammenhang

den beschaulichen Ordensgemeinschaften61€e hne Verzicht auf die Fülle der gCc-
offenbarten Wahrheiten sich bemüht, die für diese „unersetzliche Unterstützung des
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der HC  he“., Kirchen führen soll, offiziell begonnenEvangelisierungsauftrages
etien sollten die Schwestern darum, daß hat, kündigten der Papst un Dimitrios

November 1n einer gemeinsamenjede einzelne VO  a ihnen 1n ihrer Weihe
„die höchste Erfüllung ihres Wesens als Erklärung ULl Abschluß des Besuchs VO:  -

Tau  s finde, daß jedes Ordensinstitut dem Johannes Paul IL 1mM Phanar
Ideal des Evangeliums immer näher kom-
m un Nachwuchs für die Orden

uch gegenüber den armenischen Christen
ha: der aps seinen Willen nach Wieder-

„Wenn FEure Institute sich aufrichtig verein1igung bekräftigt. Bei einem Ge-
die Förderung beständiger, grofsmütiger spräch miıt dem 1n Istanbul residierenden
und dynamischer Ireue den Anforde- Patriarchen Schnork Kalustian drückte
rungsel FEures geweihten Lebens bemühen, seine Wertschätzung für die armenische
wird der Herr, der sich Großmut nicht Kirche auS, die schon ın seiner Jugend
übertreffen läßt, Euch die erwünschten kennengelernt un immer für ine ”  C-
Ordensberufungen senden.“ heimnisvolle Verbindung geistiger und

kultureller Werte ın Ost un:! Wegst“* SC-An die Klausurschwestern halten habe
Bei der Med(dteier 1m Klarissenkloster VO:  3 Die Christen VO  e heute mussen sich VOT
Castelgandolfo Z1ing der Papst 1n seiner allem die rage stellen, ob 61€e überhaupt
Predigt unter anderem auf die moralischen noch das Recht haben, gespalten sSein.
Verwirrungen der heutigen eit 1n. „Was ihnen die Wiederherstellung der vol-
sollen WITFr angesichts dieser Situation ler Gemeinschaft gelinge, el demgegen-
Funz-, fragte der Papst un: gab celber die über ine untergeordnete rage, sag der
Antwort „Wir muüussen dem Beispiel des Papst bei einer Ansprache iın der St.-Ge-
en Hirten folgen un uns unermüdlich orgs-Kirche 1m Phanar. Als erster Papst

die Rettung der Seelen bemühen. seit der Kirchenspaltung des Jahres 1054
hne die materielle Hilfe un die soziale nahm dort einer griechisch-ortho-
Gerechtigkeit außer acht lassen, mMUuS-  4 doxen Patriarchal- un: Synodalliturgie
sen WITr davon überzeugt se1ln, daß die teil Die Zeichen, die die ökumenische
höchste Art der Nächstenliebe die gelst- Keise cetzen wollte, sind gesetzt
liche Nächstenliebe ist, die Verpflich- (RB 1Il. 4 J 7 J
tung AA Kettung der Seelen durch Gebet
un:! Opfer. Das ist der Auftrag der
Kirche.“ Der aps 1i m Gespräch

IS den Generalobern und
Der Papst 1n der Türkei -oberinnen

Vornehmlich ökumenischen Bemühungen Am Dezember 1979 hat Papst Johan-diente die KReise des Heiligen Vaters iın die
11e5 Paul IL den Kat der Generalobern-

Türkei (28 bis November verein1gung einem zweistündigen Ge-
In seinem Grußwort Patriarch Dimi- spräch eingeladen. Die ehn Teilnehmer
tr10s5 sprach der aps VO  5 einer „NeUECT an diesem Gespräch nahmen anschlie-
Ära“ des Bemühens der orthodoxen un Rend mit dem Heiligen ater
katholischen Kirche vollkommene Ein- das Abendessen e1in. Hauptthema des Ge-
heit, „dıe durch traurige geschichtliche Um- sprächs die Hoffnungen un:! Sor-
stände beeinträchtigt worden 15  tll Da gen der Ordenschristen heute Der Heilige
das theologische Gespräch 7zwischen der Vater stellte viele Fragen, auch über OTSgA-
orthodoxen un der römisch-katholischen nisatorische Einrichtungen der einzelnen
Kirche, das ZUr Gemeinschaft der beiden Institute Ein ähnliches Gespräch fand
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Dezember 1979 mit dem KRat der intormiert. Nämlich: Die Einkünfte des
Generaloberinnenvereinigung SIa Bei HI Gtuhls AUS seinem Vermögen reichen
beiden Gesprächen miıt dem Papst WarTlt ce1it einigen Jahren nicht mehr .US, die
Kardinal Eduardo Pironio, der Präfekt der Kosten für die Zentralverwaltung der
Kongregation für die Orden Uun: Säkular- Kirche decken. Das Defizit wird 1979
institute, anwesend. voraussichtlich Milliarden Lire (rund

Millionen DM) betragen. Die Bilanz
KARDINALSVERSAMML  NG konnte bisher 11UT dank freiwilliger

Fine LLEUE Etappe der Kollegialität 1n der Spenden der Katholiken aus aller Welt,
insbesondere durch den „Peterspfennig”,Leitung der Gesamtkirche hat No-

vember 1979 miıt der Vollversammlung der ausgeglichen werden.
Mögliche Verbesserungsvorschläge für denKardinäle 1ın Kom begonnen. 123 von 1NSs-

gesamt 129 Purpurträgern, auch die VO: Arbeitsablauf der Behörden der römischen
Konklave Kurie un Hinweise für die Förderung desausgeschlossenen 80jährigen,
haben den Papst fünf Tage lang ın elin1- kulturellen, wissenschaftlichen und künst-

lerischen Lebens durch die Kirche könnengen brennenden Fragen beraten. Die Ver-
sammlungen £anden unter völligem Aus- die Kardinäle noch 1mM Verlauf der nacCi  99

sten drei Monate nach Kom einreichen.schluß der Offentlichkeit sSta  ‚J doch gaben
die Kardinäle selbst eın abschließendes Der Papst wird ann die Konsequenzen
Kommunique heraus. aus dieser ersten Versammlung seines

Wie bekannt, heißt darin, ist das Kar- Senats ziehen

dinalskollegium der Senat des Papstes mit
der Aufgabe, ih beraten und in der BISCH!  DE 1980

Die Union der Generalobern wählteErfüllung Se1nes Auftrags ınterstutzen.
Diese Aufgabe wurde in der Vergangen- November 1979 ihre ehn Mitglieder
heit ın verschiedener Weise erfüllt, Je der Bischofssynode 1980 Zugleich wurden
nach der geschichtlichen Situation und den wel Ersatzmänner gewählt. Folgende
gegebenen Notwendigkeiten. Die Ver- Generalobere sind mithin satzungsgemäß
sammlung aller Kardinäle mit dem Papst Mitglieder der Synode:
i1st Iso 1ın dieser Perspektive sehen, Pedro 5J, Generaloberernämlich als Wiederaufnahme einer alten
(seit 400 Jahren nicht mehr praktizierten) der Jesuiten; Vincent E  e O

o {g Generalmagister der Do-UÜbung. Drei Hauptthemen behandelte
der Senat des Papstes: minikaner; Don Egidio Vı SDB,

Generalrektor der GSalesianer Don Boscos;Die Struktur der Amter und Büros der
Zentralverwaltung der katholischen Kir- Joseph Pfab CSSR, Generalsuperior

der Redemptoristen; Eugene Cusche, ihre Arbeitsweise und Zielsetzung; elly M5SC, Generalsuperior der Herz-
die Kirche Uun! die Kultur; Jesu-Missionäre; Falco Thuis
die finanzielle Situation des Stuhls Carm., Generalprior der Beschuhten Kar-
Das Thema Vatikanfinanzen hat die meliter; Gabriele nı S Gene-
Offentlichkeit meisten interessiert. raloberer der XÄaverianer; Paul
Weil ”  1J1e weitverbreiteten Fabeln über oyle CL Generaloberer der Passioni1-
die sagenhaften Reichtümer des Hl Stuhls sten; Joseph d y SM. General-
nicht geringen Schaden angerichtet haben”“, superilor der Gesellschaft für Afrika-Mis-
wIı1e der Papst bemerkte, wurden die Kar- S10N ; Stephen .1 a s 5 General-
dinäle prazise über den Stand der Dinge superlo0r der Gesellschaft Mariä.

86



Ersatzmäanner: 11
Piergiordano CSFN, General- Frage: Finden die 1 Motu Propriooberer der Kongregation der Heiligen Fa-

milie VO  w} Nazareth; Calisto Ven- „Ecclesiae 5anctae”, VO: August 1966,
getroffenen Regelungen für die vollrecht-

Ta s  © II Generaloberer der Kamil- liche Angliederung VO':  - Pfarreien eın
lianer. Kapitel VO:  } Kanonikern, auch Anwen-

dung auf die vollrechtliche Angliederung
AUS DEM BERFICH DER VO  z Pfarreien Orden, gemäß Call. 1425

DES APOSTOLISCHEN STUHLES (TE

Kongregatıon für die 11 Wenn Ja, sind diese Angliederungen
Sakramente und den Von Pfarreien aufzulösen Uun:! für die Zu-
Gottesdienst kunft untersagen?

In einem Schreiben VO: Maiı 1979 Antwort: Zu ne1in; Il schon iın VOI -

(Prot. 60/79) teilte die Kongre- gesehen.
Unser Heiliger Vater, Papst Johannesgatıon für die Sakramente un den Got-

tesdienst den Bischofskonferenzen mıiıt, Paul I hat in der Audienz VO Juni
daß ab 1980 auf Anordnung des Papstes 1979 die obigen Entscheidungen für rechts-
der Gedenktag des hl Stanislaus (A1 April) kräftig erklärt, 61e gutgeheißen Uun:! ihre
als „Memoria obligatoria” feiern ist. Veröffentlichung angeordnet.
(Der Gedenktag stand bisher 1m uen Pericle Kardinal Felici, Vorsitzender
Meßbuch 1m Rang einer „Memoria facul- (AAS 7 J 1979, 696)
tativa”)

AUS DE  Z BEREICH DERPäpstliche KkKommission
ORDENSOBERNVEREINIG  NGENzur Auslegung der Dekrete

des 1DB atikanischen Fachtagung für Proku-
Konzils ratoren

Die Mitglieder der Päpstlichen Kommis- Vom bis November 1979 fand iın Ell-
S10N AL U  — Auslegung der Dekrete des wangen/Jagst, Haus Schönenberg, wieder-
IC Vatikanischen Konzils haben die fol- ine Fachtagung der Ordensprokurato-genden, ihrer Vollversammlung unterbrei-

ren (Okonomen) und Cellerare der Man-
eien Zweifel, folgendermaßen beantwor- nerorden ın Deutschland sSta Die fach-
tet liche Gestaltung der agung lag iın den

Händen VOomn Pater Dr. Bernward Hege-
INann O J öln Bei der agung 21INngBetr. Vereinbarungen hei der Angliede-

TUNS 0O  - Pfarreien hauptsächlich folgende Fragenkreise:
Frage: Schließt die 1mM Motu Proprio Notwendigkeit und Umfang von privat-
„Ecclesiae 5Sanctae”, VO August 1966, rechtlichen Versicherungen für die Klöster

und deren Einrichtungen. Fragen desgetroffene Regelung, wonach der Orts-
ordinarius, mit Zustimmung des zustän- Bank- un! Geldwesens. Arbeitsrecht für

weltliche (leitende der qualifizierte) Ar-digen Obern, die Vollmacht besitzt, 1ine
Pfarrei einem Orden anzuvertrauen, uch beitskräfte. Buchführung und Bilanz für

Klöster sowle 1n wirtschaftlichen Ge-das Recht ein, diese, gemäß C:, 1425
CN  M vollzogene Angliederung, hne Zu- schäftsbetrieben. Die rechtliche Stellung
ziehung des Heiligen Gtuhls aufzulösen? der Ordensleute iın soOzial-caritativen Ein-
Antwort: Ja; vorbehaltlich erworbener richtungen, in Schulen und 1n sonstigen
Rechte, falls solche bestehen. ordenseigenen Einrichtungen. eitere
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Themen Konkursausfallgeld s S Expose das christliche Menschenbild un:!

Rundfunkgebühren ür Klöster un:! Or- die rage nach dem Menschen als Wesen

densleute; Rentenversicherung für Ordens- der Feiheit un Abhängigkeit zugleich
leute und Ovizen “ O Krankenversiche- erhellen.
A115 für Ordensleute, für entner, für Abt Gtefan Schröer OSB aus Kön1igsmun-
Missionäre‚ für 1m Ausland tatıge deut- cter 1n Meschede/Sauerland berichtete
sche Ordensleute. Das iel der JTagung über den gelungenen Versuch ın seiner

WarTr VOT allem Informationsaustausch un Abtei, mıiıt jungen Menschen In einen

Förderung der Zusammenarbeit. Zu allen religiösen Dialog einzutreten. In dem SC-
genselitigen Lernprozeßß zwischen Jugend-Vortragen un Referaten konnten Fragen

gestellt werden. ichen un Öönchen habe 1119  - beispiels-
welse die Bedeutung des Fastens un! der

Jahrestagung der Ordens- Meditation gut verständlich machen kön-
direktorenverein1gung nNen.,. Glänzend hätten sich achttägige Be-

Im Würzburger Kloster Himmelspforten melinsame Wanderungen mıiıt der Motiva-
fand Ende Oktober 1979 die ODIV-Jahres- tıon „Mit Christus unterwegs sein  “ be-
Tagung STa Mehr als 170 Teilnehmer währt. AÄus diesen Erfahrungen könne ZE-
der Tagung befaßten sich unter der Lei- folgert werden, daß Jjunge Menschen das
tung ihres Vorsitzenden ater Dr. Win- offene Gepsräch mit Mönchen suchten.
fried Kämpfer OSB, Meschede, mit der Bei diesen Gesprächen hätte INa  - immer

rage, w1e religiöse Erziehung den wieder feststellen müssen, daß enormMe

Ordensschulen un -internaten heute mO$g- Wissenslücken 1n der religiösen Bildung
ich ist Kämpfer stellte fest, dafß die dieser Jungen Menschen vorhanden selen.
Ordensschulen weiterhin zunehmend Be-

Bei einem Abstecher 1ın die Benediktiner-
achtung un!: Zuspruch £finden. orge abtei Münsterschwarzach rief Erzbischof
macht den Verantwortlichen, wıe Her-

Dr. Johannes oachim Degenhardt, Pader-
Ianl Welter O J der Referent der Or-

born, der Schulreferent der Deutschen
densinternate ın der Bonner Zentralstelle Bischofskonferenz, die Teilnehmer auf, 1n
Bildung der Deutschen Bischofskonferenz der religiösen Erziehung der Schüler den
erläuterte, die rückläufige Entwicklung Dialog als pädagogisches Mittel einzuset-
der kirchlichen Internate ın der Bundes-

Z@11. Gerade der Erzieher musse dialog-republik Deutschland. In den etzten Jah- fähig sein und bleiben. Dr. Kämpfer
TE  5 mußten durchschnittlich Internate

W1es ın diesem Zusammenhang darauf
un:! Schülerheime 1n katholischer Träger- hin, daß sehr häufig 1in der Gegenwart,schaft geschlossen werden. Wie dem nicht zuletzt uch 1ın den großen ede-
Beschluß des Ständigen ates der Deut- schlachten der Politiker 1mMm eutschen
schen Bischofskonferenz VO: August Bundestag, neinander vorbeigeredet WeI-
1979 hervorgeht, gibt ZU eit 559 In- de. Vor allem 1n der religiösen Erziehung
ernate beziehungsweise Schülerheime in

komme darauf d da®ß die Partner sich
katholischer Trägerschaft ür rund 000

gegenseitig verstehen würden und mi1t-
Schüler un Schülerinnen. einander sprechen könnten, wıe ott in
Professor Dr. Bleistein analysierte Jesus Christus den Menschen geSpro-
einem Eröffnungsreferat bei der Jahresta- chen habe un! noch weiıter spreche.
Zung die religiöse Situation der Jugend-
lichen anhand zahlreicher Fakten und Angesichts der Tatsache, dafß viele Eltern
wissenschaftlicher Erhebungen. Professor Junger Katholiken WarTr für ıne religiöse
Dr. Jörg, Splett, Gt. Georgen, Frankfurt Erziehung einträten, ber weithin auf

christliche Praxis 1ın der eigenen FamilieMain, suchte ın einem philosophischen
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verzichteten, komme csehr darauf erzens Jesu (Trient), eın Papier vorbe-
betonte Professor Koman Bleistein 5) reitet Wegen Erkrankung wurden die

(München) da{f jeder Erzieher ın der ortrage VO  5 seinem Vikar, Franco
Schule der 1m nterna bereit sel, sich als Er gyehalten. uch 1n diesen
„personales Angebot“” 1ın den Erziehungs- Ausführungen wurde ıne Reihe VO  -

prozeß einzubringen. wertvollen Hilfen für das Erkennen un
FÜr die Behandlung solcher Probleme 1m

Tagung der Union der
Generalobern Leben VO:  5 Priestern un Ordensleuten

vorgelegt. Zn der speziellen rage IIW  1€
und 70 Generalobere Z Herbst- den Alkoholikern (unter Priestern un ın
tagung der Union der Generalobern nach Klöstern) helfen?*“ sprach der General-
Villa Cavalletti gekommen (Z2u bis No- SUuper10r der Paraklet-Fathers, Joseph
vember Leitgedanke der agung Sunset Hills, USA)
WAarTr „Confirma Fratres 1u0os  x (

Gründer un:! Leiter
Teobaldo Luigi de OFM-

Thomas J Cap., Nationalsekretär der Fraternita
der „Houses f Affirmation“ (Whitins- (Beratungsstelle für Ordensleute iın Krise,
ville, USA), zeigte ınter dem Stichwort

rgan der Vereinigung der Höheren Or-
„Houses of Affirmation“ die inter-

ensobern Italiens), legte einen auf-
gründe un Zusammenhänge VO:  5 Krisen

schlußreichen Bericht über ine Enquete1mM Priester- un:! Ordensleben. AÄAus seiner
reichen Erfahrung wWI1es zugleich Wege über die Gründe der Laisıerung VO  -

Ordenspriestern VO  a Die Tagung stand
1mM Lichte VO:  } Psychologie, Theologie

und Spiritualität die AUSs der Krise her- unter der Leitung des Vorsitzenden der
USG, Pedro Moderato-ausführen. Wertvoll seine Darle-

guNgen über das Verhalten der Obern iın TE  - der Tagung Falco Thuis

solchen Fällen. Drei Generalobere vertief- arm., Generalprior der Beschuhten
ten un: beleuchteten die Thematik aus Karmeliter, und Marcel e

SM Generalsuperior der Monfortaner.der Sicht ihres Erfahrungs- un atıg-
keitsbereiches. Der Generalsuperior der An der JTagung nahmen die Vorsitzenden
Sulpizianer, Constant Bouchaud bzw. Gekretäre der Vereinigung der Höhe-
PSS (Paris), sprach ZU Thema, wW1e 111411l TE  a Ordensobern VO  ) Holland, Irland un:
Krisen vorbeugen kann 1n der eit des Iltalien teil
Seminars un:! späater. Schwerpunkt seiner
Darlegung WarTr die unerläßliche Notwen- NA:  EN
digkeit der geistlichen Führung während AUS ORDENSVERBÄNDEN
der eit des Studiums un: danach Tiefste
Wurzel für das Scheitern VO  5 Priestern und Einführung 1n das ntı-
Ordenspersonen ist die Vernachlässigung phonale
der der Ausfall der geistlichen Führung Einführungstagungen ın das LEUE „Anti-
Uun! das Fehlen einer soliden Spiritualität.
Insbesondere jene, die iıne apostolische phonale ZU) Stundengebet“ bieten

der Benediktinerabtei Kloster EngelthalTätigkeit anstreben un in solcher Tätig-
keit stehen, bedürfen dieser Führung und (D-6472 Altenstadt/Hessen, Tel 60 47 /

625) Godehard Joppich und Rhaban
der ständigen und sorgfältigen Pflege des
spirituellen Fundaments. Zur Frage der Erbacher VO  a der Abtei Münsterschwarz-

ach unter Mitarbeit VO  D Sr Liobgid ochaffektiven un:! psychologischen Probleme
hatte Mario (D E3 FC)J, General- bis 1980; bis 1980;

oberer der Gesellschaft der Söhne des bis 19830
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Vorsängerschulungen werden gehalten Eucharistiefeier collte 1ine Freude GSe1nN.
VO bis 1980 Das Beten colle sich nicht auf die eil-

Beginn der Tagungen jeweils nreise- nahme der Eucharistiefeier Sonntag
beschränken, sondern gelte die Auf-tag Uhr Abreise Schlußtag

nach dem Frühstück; auf Wunsch nach forderung: „Betet, hne nachzulassen“”,
drittens collte der Tag mit einem Gebetdem Mittagessen. Der Pensionspreis be-

rag pPTro Tag Z bei Unterbringung begonnen und beendet werden. Schließ-
lich sollten die Eltern ihre Kinder nicht1n Einzelzimmern; Kursusgebühr

Anmeldungen für die Einführungstagun- 1Ur ZU.: Beten anhalten, sondern gemein-
S mit ihnen betenCIl werden bis Wochen VOL Beginn der

Kurse Schwester Liobgid och (An- Achtung VO dem Lebenschrift siehe oben) erbeten.
Die uıunter dem Titel „Dem Leben dienen“”

BI  HOFS  ERENZ veröffentlichte Stellungnahme der Bischöfe
ZUT: Abtreibungspraxis ist nicht 1ine

Die Bischöfe haben bei ihrer Herbstvoll- Kampfansage irgendwen. Es sel viel-
versammlung VO: bis September mehr die ausdrückliche Absicht dieser Er-
1979 1n Fulda iıne Reihe wichtiger inner- klärung, die Gewissensbildung der Katho-
kirchlicher, et+hisch-moralischer un!: das liken selbst verbessern Un: die Ööffent-
Verhältnis Kirche—Welt betreffender Fra- liche Meinung 1mMm Interesse eines besseren
en beraten. In wel stark beachteten, Schutzes ungeborener Kinder mobili-
ausführlichen Erklärungen nahmen G1e sıieren. Als Folge eines solchen Prozesses
der unerträglichen Abtreibungspraxis iın hielten die Bischöfe Änderungen der gel-
der Bundesrepublik und den notwendigen tenden Strafbestimmungen Abtrei-
Konsequenzen daraus SOWI1E dem — bung für erforderlich. In der Stellung-
gemn schwerwiegender Übergriffe umstrit- nahme stellen die Bischöfe fest, da{fß der
tenen Problem der schulischen Cexual- reformierte Paragraph 218 StGB das ©1 -

erziehung Stellung. klärte Ziel, einen besseren Schutz der —_

Predigt Z ETÖLfnNuUNnNg geborenen Kinder gewährleisten, nicht
erreicht habe

Die Bedeutung des Gebetes für ein christ-
Sexualerziehungliches Leben betonte der Vorsitzende der

Deutschen Bischofskonferenz, Kardinal In einer Erklärung über die „Sexual-
Josef Höffner, 1n seiner Predigt 1m Ful- erziehung in Elternhaus und Schule“ le-
daer Dom. Die „Krise des Betens“ wirke
sich 1n bedenklicher Weise 1m Familien- SCILl die Bischöfe das christliche Grundver-

ständnis menschlicher Geschlechtlichkeit
leben aus. „Eine Familie hne Gebet ist dar und leiten daraus Prinzipien un! Ziele
ine Familie hne Gott.“ Das Wort „De- der Sexualerziehung ab Die Bischöfe be-
ten:  “ rufe bei manchem gemischte Gefühle tonen das absolute Vorrecht der Eltern in
hervor. „Bei nicht wenigen ist die der Sexualerziehung. Unter der Voraus-
Stelle des Betens ott ıne fast reli-

setzung, da{fß die Grundwerte des Grund-
Z1öÖse Hinwendung ZUT Welt und ihren gesetzes nicht angetastet werden, bejahen
Gütern getreten,“ Das Christsein ‚steht die Bischöfe ber uch die ergänzende Mit-
un: fällt mit dem Beten  “ arbeit der Schule. Aufgabe der Sexual-

erziehung müsse se1n, ein positivesDer Kardinal Zg vier Folgerungen für die
Bedeutung des Gebetes un seine Aktivie- Verhältnis ZUTFT Geschlechtlichkeit ent-

wickeln un zur Bejahung der mıiıt ihr VeI-ru:  : die Teilnahme der sonntäglichen
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bundenen Werte führen. Vorrangiges verwurzelt sSe1n. Es müßten Brücken SCc-
Ziel el dabei die Erziehung Ehe und schlagen werden denen, die sich bis-
Familie. Besonders heben die Bischöfe her nicht angesprochen fühlen konnten.
hervor, daß schulische Sexualerziehung Die Bischöfe wollen ausdrücklich den
L1LUTLI 1n Ng Zusammenarbeit zwischen Brauch der Hausgottesdienste gefördert

sehen.Lehrern un:! Eltern erfolgen dürfe Wo
die Erziehungsvorstellungen beider Seiten Pastoralplanungnicht übereinstimmten, müßten die Gegen-
sätze deutlich gemacht un TrTenzen für Mit der Verabschiedung einer ‚mittelfri-

stigen Personalplanung der pastoralenden Unterricht gCeZOSEN werden. Der schu-
lische GCexualunterricht mu £fächerüber- ienste“* un:! der „Rahmenordnung für

die Ausbildung, Berufseinführung ungreifend erteilt werden. Und mMu die
Tugenden Klugheit, Mut, Tapferkeit, Fortbildung VO  3 Gemeindereferenten“* ha-

ben die Bischöfe wichtige eichen gestelltZucht un Ma{( ZUr Geltung bringen, weil
diese Tugenden Charakterfestigkeit für die Personalplanung 1m pastoralen Be-

reich bis weiıt ın die achtziger Jahre hin-un Zuverlässigkeit führen. Schließlich
darf die Sexualerziehung nicht isoliert e1in. Die Rahmenregelung soll ine VerTr-

gleichbare Ausformung der pastoralenVO  a} der Gesamterziehung stattfinden, da
die notwendige Eingliederung der Ge- Dienste VO  z Diakonen und Hauptberuf-

lichen der 1n der Pastoral tatıgen Laienschlechtlichkeit iın die Gesamtpersönlich-
keit sSOnst nicht möglich wird Lehrer, die 111 allen Diözesen  \ Sn gewährleisten. Sie mMUuUu:

1n den einzelnen Bistümern 1m Laufe dersich VO  3 den Aufgaben einer verstan-
denen Sexualerziehung überfordert füh- nächsten Monate konkretisiert werden.

len, bitten die Bischöfe, sich der schu- Das Ergebnis der Pastoralplanung läßt
ischen Sexualerziehung nicht beteili- S1CH zusammenfassen: Gegenwartig
gen, zumal das persönliche Vorbild eines SiDt 1ın den DL Bistümern 16 1010 Welt-
der wichtigsten Elemente der gesamten und Ordenspriester 1m aktiven Gemein-

dedienst, Z hauptberuflich tatıge Stan-Sexualerziehung 6e1.
dige Diakone, 2200 Gemeindereferenten

Gottesdienstliche mit theologischer Fachschul- un! Fach-
Erneuerung hochschulbildung un 280 Pastoralrefe-

renten mit theologischem Universitaätsstu-ach 15 Jahren der gottesdienstlichen Er-
OgCIl die Bischöfe ıne Zwi- dium 1€' sind twa 19 300 pastorale

Kräfte. Diese Gesamtzahl wird bis 1987schenbilanz.
sinken. Der Proporz zwischen Priestern,

Kritik übten 661e einer Überintellek- Diakonen Un: Laien hingegen wird sich
tualisierung vieler Gottesdienste, der erheblich verändern. Es wird voraussicht-
Verstand anzusprechen versucht werde, die lich 30 Prozent weniger Priester 1m akti-
ber jene menschlichen Bedürfnisse Vel-

ven Dienst geben, 1Iso 11UL noch knapp
nachlässigten, die emotional anzusprechen 12 000 Priester; die ahl der hauptberuf-
seien. uch treibe oft eın Dilettantismus lich tatıgen Diakone soll sich vervierfa-
AauUs Unkenntnis seltsame Blüten. Das chen auf 800, die Zahl der Gemeinderefe-
mangelnde Wissen gottesdienstliche renten verdoppeln auf 4000, die ahl der
Formen zerbreche viel UÜberkommenes. Es Pastoralreferenten verfünffachen auf 1500
G€1 ber uch nicht übersehen, daß der
Gottesdienst ın den Gemeinden seit dem Während Jjetz auftf einen Gemeindeseel-

SOTSCI 2200 Katholiken kommen, werdenKonzil lebendiger geworden 6el. Glaube,
Gebet und Gottesdienst müßten 1m Leben 1987 wa 3000 se1n. Dennoch soll
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auch in Zukunft die unmittelbare Ge-= eigene Ordnung” der Mitwirkung BC-

meindeseelsorge cdas Haupttätigkeitsfeld schaffen.
der Priester bleiben. Die Bischöfe sind Medien
überzeugt, daß „auch 1n uNnserert eit der

Der Vorsitzende der Publizistischen Kom-
Priesterberuf un: seine ehelose Lebens-

m1ss10nN, Bischof eorg Moser, hat die
form für Jjunge Menschen eın erstrebens-
wertes jel un ür die Gemeinden eın Vollversammlung ausführlich über die

Einführung des Textinformationssystems
unersetzbares Geschenk” sind „Bildschirmtext” informiert. Die Vollver-
Die Bischöfe betonten weiıiter, dafß der sammlung hat der kirchlichen Beteiligung
pastorale Dienst der Tau ür die Zl al diesem oystem zugestimm un:
kunft besondere Bedeutung habe Fast die Publizistische Kommission beauftragt,
alle Diözesen selen 1ın gyleicher Weise die Vollversammlung VOT allem hinsicht-
Männern un Frauen für die pastoralen lich der VO  3 der Kirche ergreifenden
Dienste VO  } Laien interessiert. Maßnahmen intormieren. Wir sind der

Meinung, daß die Kirche iın dieses neueStellungnahme den GC.e=
werkschaften Soystem der Informationsspeicherung un

der Informationsweitergabe uch ihre An-
Einstimm1g ST  n die Deutsche Bischofskon-
ferenz der Meinung, da{fß iın der Frage gebote einbringen mu Gleichzeitig IMUS-  b

G'  3 WITF aber uch darauf bestehen, da
des Zutrittrechtes der Gewerkschaften
kirchlichen Einrichtungen dieses gscCchn

die Kirche ihren Platz 1n diesem
Textinformationssystem hat

der Eigenart des Dienstes 1n der Kirche
Personalienmıt der verfassungsrechtlichen Stellung

der Kirche unvereinbar ISE Diese verfas-
Der Weihbischof VO  5 Mainz, Wolfgangsungsrechtliche rage steht ZUT eit beim Rolly, Tit.-Bischof VO  3 Taborenta, ist

Bundesverfassungsgericht ZUrT: Entschei- Jugendbischof der eutschen Bi-
dung schofskonferenz geworden.Bis dieser Entscheidung sollte nach AN=-
sicht der Bischöfe alles unterlassen wWEel- Schlußpredigt
den, Was diesem Grundsatz widerspreche. die ersamm-Die Eucharistiefeier als
Das gelte uch für die Gewerkschaften. lung aller Kinder Gottes stellte Kardi-
Dabei Ge1 die Haltung der Kirche keines-

Kardinal nal Joseph Ratzinger 1n den Mittelpunkt
WC95S gewerkschaftsfeindlich. seiner Predigt während der Abschlußan-
Joseph Höffner wWI1es darauf hin, dafß die
Mitarbeit 1n kirchlichen Dienststellen dacht der Herbstvollversammlung der

deutschen Bischöfe 1 Dom Fulda
nicht verglichen werden könne mit ande-
ren Bereichen. Eine Konfrontation VO  3

Kardinal Ratzinger griff damit das aupt-
thema der Tagung auf, die sich ın die-

„Unternehmer-Interessen”“ un:! „Arbeit-
nehmer-Interessen“ schließe sich ausS, da S© Jahr mıiıt dem „gottesdienstlichen Le-

ben 1ın den Gemeinden Jahre nach
die Mitarbeit 1n kirchlichen Dienststellen dem Konzil“ beschäftigt hatte
gepragt Ge1 durch die Verbundenheit aller
1n der Kirche lätigen 1n Christus un mit Der Kardinal erinnerte daran, daß „Ge-

meinde“ ine nNneUe Entdeckung der Nach-seinem Auftrag. „Dieser Auftrag des
Evangeliums entzieht sich Auseinander- konzilszeit geWweseCN 6@1. Gemeinde erfah-

1n der orm VO Arbeits- Eucharistie als ihren Selbstvollzug, alssetzungen
kämpfen zwischen Kapital un! Arbeit“ Mitte ihres Lebens, der 61€e als (Gjanzes
Deshalb hätten die Bischöfe ine dem atıg beteiligt 6el1. „Die Versammlung,
„kirchlichen Gelbstverständnis adäquate die Jesus Christus sucht, ist die Ver-
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Kinder Gottes.“ Diesammlung aller gewöhnlich mıiıt ott verbunden“ ZCWE-
christliche Liturgie G1 ” Ganzen 5E  - Gce1. Das alles könne 11La uch VO

kommend 1NSs Ganze ührend”. 50 cel uch -ranz VO:  -} Assisı SCIL. Der Christ ber
das „Katholische nıicht ıne außere Zu- bekenne, daß esus nicht irgendeine über-
tat, ıne Verrechtlichung, die den freien ragende menschliche Gestalt sel, sondern
Impuls der Gemeinde einengt, sondern wahrer Mensch un! wahrer ott. Christus

ce1 nicht LOT, sondern auferstanden, undC kommt VO Herrn celbst her, der alle
sucht un alle 7zueinander führt“” Wichtig WäaTt nicht 1n der Phantasie der Jünger,

sondern wahrhaft un wirklich.sel, die gyesamtkirchliche OTMm als Vel-

bindliche gemeinsame Gestalt anzuneh- Die Christen stünden nicht Zaun der
nen un! die Eucharistie nicht als Celbst- Welilt VO  5 heute Uun! schauten mit _mürri-
bestätigung der Gemeinde verstehen. schem Gesicht Z Was drinnen geschehe.
)as Gelingen der gottesdienstlichen Feier Der Christ „übersteige den Zaun“,
dürfte keinesfalls ihrem Unterhal- mıitten ın der Welt VO:  5 heute gegenwar-
tungswert werden, denn da- 1& sSeln.
m 1t gyehe die eigentliche innere Spannung Man dürfe VO  5 dieser Heiligtumsfahrt
verloren. Kardinal Katzinger erinnerte auf keinen Fall SageCIl: „Acht Tage egel-
die menschliche Sehnsucht A nach dem — sterung und weiter ist nichts gyeschehen.“
deren, dem ganz-anderen, das celbst Im Gegenteil, diese Wallfahrt SC1 keine
sich nicht geben kann Dahinter steht die Episode, sondern ein Autbruch. AZG WEeTl-
Sehnsucht nach der Überwindung des To- den begeisterte Jungen un: Mädchen
des“” Deshalb G@e1l weni1g, Euchari- kommen, die mıt UL1I15 laufen, die Flamme
stie als Mahl der Gemeinde bezeich- des Glaubens AauUuS unNnseTelnNn Händen über-
1LE, ”  1€ hat den Tod des Herrn SCc- nehmen und 61€e weıter iragen auf das
kostet, un E darum kann s1e abe der ahr 2000 hin 1n das nNECUE Jahrtausend.“
Auferstehung Ge1ln.  [ In der Liturgie kom- DDie Parole heiße Nicht Wirkungen nach-

nicht auf Abwechslung a sondern laufen, sondern selber Ursachen setzen!
gerade darauf, das immer tiefer erfah-
rCIN, Was nicht wechseln braucht, weil

die eigentliche Antwort sel, die WIFr Kardinal Ratzinger Z -
SC der Auferstehungsuchten 11. 40 7 Ig

Anläßlich der Priesterweihe 1m Freisinger
Dom sprach der Münchener ErzbischofVERLAUTBARUNGEN

DER DEUTSCHEN VO VYriester als Zeugen der Auferstehung.
„Die Auferstehung gegenwärtig setzen

Kardinal Höffner eSsuS diesen Satz mußfte ich wieder denken,
Christus 1SEE Sohn G oftes als ich 1n der Pfingstwoche die Eucha-

Anläßlich der Aachener Heiligtumsfahrt ristiefeier miıt Papst Johannes Paul IL 1m
hielt der Erzbischof VO  5 SÖln ıne Pre- Konzentrationslager Auschwitz-Birkenau
digt Er erklärte, der christliche Glaube begehen konnte. Es War eın erregender

Gedanke un! ine erhebende Erfahrung,S>dSC, daß esus der Sohn Gottes ST Es
se1l nicht überflüssig, heute diese über diesem ungeheuren Erntefeld des
Grundwahrheit des Glaubens T1N- Todes, auf diesem Totenacker, auf dem
Nern. Denn viele behaupteten, Jesus ce1l vier Millionen Menschen den Tod gefun-
nichts anderes als „ein Mensch für den haben, die Gegenwart der Autfer-
dere“, eın „Sachverwalter Gottes un! des stehung als die einZ1g wahre un einZ1g

genügende Antwort erleben. Es WarMenschen”, einer, der „eıine besondere
Gotteserfahrung” gehabt habe un! ”  U — erregend erleben, wWwW1e aus dieser (S@-



denkstätte des Hasses un der Unmensch- noch immer, wenll uch auf andere Wei-
lichkeit ıne Stätte des Friedens, der LI@- Nur wWwenn WITFr Christus kennen, wenn

WIFr seine Wege mitgehen, wenn WITFr seinebe Jesu Christi un des Lebens wurde.
Und auch das Lebensopfer VOIl Pater SPUur kennengelernt haben, wWEe1lll ın
Maximilian Kolbe wurde TrSst verständ- Leben hereinspricht, wWEeln WIT dem
lich ; denn wurde sichtbar, daß dieses Auferstandenen begegnet sind, dann le-
seın Sterben das Zu-Ende-Lesen der Mes- ben WITr dem Auftrag, Auferstehung 1ın

seines Lebens selbst SgeWESEN War daß dieser Welt gegenwartig cetzen.

deswegen eın Zeichen der Hoffnung Dazu gehört uch die Gemeinschaft derUun: ein 5Sieg SeCWESECI ist, weil AauUs Heiligen Kirche. Denn NUr 1n der (ie-dem Glauben die Auferstehung Jesu meinschaft der Zwölf un der SiebzigChristi geschah, weil VO  > diesem lau-
konnte 11129 m1t esus gehen. Und einenben her Gegenwärtigsetzung der Aufer-
Jesus, den WITr ihr vorbei suchen woll-stehung SCWESCIL ist.
ten, den hätten WIT uns 1Ur celbst Be-

Die Auferstehung gegenwaärtig setzen, schaffen. Er lebt 1n der seiner Kir-
darin ist ın der lat das Wesen dessen che, die seın Leib ist. Indem WITFr 661e le-
ganz umschrieben, Was Priester-Sein be- ben, ın ihr glauben und 61e aufbauen,
deutet. Es heißt zuinnerst, diese Wirk- begegnen WIT IHM. Die Auferstehung BCc-
ichkeit vollziehen dürfen über dem O genwaärtig seizen, das heißt 1Iso nicht,
tenacker dieser Welt, 1n dem immertfort Liturgie w1e ın einem gläsernen Schrein
der Tod und seine Mächte TNIEe halten: verwahren; sondern wenn steht,
Gegenwart der Auferstehung vollziehen ann heißt dies ]al daß WIT Von ihr her
und die Antwort des Lebens, die cfar- immertort das Leben un: die Liebe in
ker ist als der Tod. Und deswegen ist die Welt hineintragen, auf die Menschen
un bleibt innerste Mitte des priesterli- zugehen, ihnen schenken. Wer
chen Dienstes, dessen Sendung Ihr heute die Auferstehung glaubt, der braucht
übernehmt, die Eucharistie des Herrn nicht ängstlich nach sich selbst umzu-
feiern, den Leib un Blut Jesu Christi, sehen un nach seiner Gelbstverwirkli-
seinen Tod un den Sieg der Liebe uınter chung, ob nicht etwas VO Angebot
uns vollziehen. des Lebens versaume. Der weiß, daß
Eucharistie feiern bedeutet nicht NUrTr, sein Raum Unendlichkeit ist Uun! daß
einen 1CUS vollziehen. Die Weihegebete hne Furcht dienend den andern sich
n dazu Werdet von innen her, Was wenden kann. Die Hast, die den Augen-ihr tut! Laßt Euch Ma{fil un Weise Eures hblick ausschöpfen möchte, die Angst, die
Seins durch dieses Geschehen geben, da{fß fürchtet, irgend etwas VO Leben könne

wirklich die innerste Mitte all Eures ihr verloren gehen, die ıst das Zeichen
Lebens werde. Auferstehung gegenwar- einer Welt, die die Auferstehung nicht
t1g setizen heißt celber ın 1.  I VO  - ihr le- kenntben Es kann 1LLUTI recht geschehen, wenn

WITLF den Auferstandenen kennen. uch Zölibat kann L1LUT VO  3 hierher Ver-

standen werden. Er darf niemals aufAls die erste Wahl cines Apostels in der
einem Nein, auf einer Skepsis, aufKirche nach Pfingsten vollziehen WAar,

WäarTr der grundlegende Ma(tdstab: Der Menschenverachtung beruhen; SONnst rüge
nicht; un ann waäre dem 1nnnBestellte MU: Jesus Christus kennen, muß

mıit ihm Tische sein, mU: Jesu entgegengesetzt. Er muß ganz 1m
IH:  Z gehört haben, mMUu: ihm, dem Auf- Gegenteil die Ermutigung ZU!T Treue, die
erstandenen begegnet Se1IN. Und dies gilt Ermutigung ZUrTrT Liebe, die Ermutigung
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ZU.: Vertrauen sein aus dem Mut her- sich enk- Uun! Verhaltensweisen entfal-
AausS, der auf die Ewigkeit hin das Leben ten, die christlichen Grundwahrheiten und
wagt, 1in der Gottes offene Liebe uns Wertvorstellungen zuwiderliefen. So selen
unendlich umfängt“ L uch 1n der Bundesrepublik Deutschland
7 J 1n etzter eit iıne Reihe VO  3 Gesetzen

durch Mehrheitsbeschluß@ des ParlamentsBischof Schick Weihe
Deutschlands Maria zustande gekommen, die kirch-

licherseits noch VOT ihrer Billigung 1m
Bei einer Gedächtnisfeier ZU 25jährigen Bundestag deutlich, ber nutzlos ernsteste
Jubiläum der Weihe Deutschlands die Bedenken angemeldet un Einspruch erho-
Gottesmutter auf dem Deutschen ben wurde. Bischof Dr. Schick erinnerte in
Katholikentag 1954 der Bischof VO  ‘ diesem Zusammenhang die Kontrover-
Fulda S€ auf dem Gebiet der Schul-, Jugend-
Bei der Weihe das heiligste Herz Mariäa Uun! Familiengesetzgebung SOWI1Ee das
gehe 1mM Grunde Uun:! letztlich darum, Gesetz über das elterliche Sorgerecht
wW1e Maria bereit sein Uun! mit ihrer
Hilfe diese Bereitschaft Z 1lat werden
lassen. „Wenn WIT nicht 11UTr uns, S011- AUS DEM BEREICHern zugleich Bistum SOWI1eEe DER DEUISCHENolk un! Vaterland ın dieser Stunde
Maria weihen, dann ist das nicht ganz Seelsorge für Kurgäste
dasselbe wW1e Nsere persönliche Weihe,
denn WITFr können nicht ebenso wı1e über

Das Ordinariat der Erzdiözese Freiburg
un das Ordinariat der iÖözese KRotten-

unls über andere verfügen.“ Das ware eın burg-Stuttgart haben 1n Zusammenarbeit
nutzloser Versuch, denn würde das Ge- mit der evangelischen Kirche Au-
schenk der Freiheit, mit dem ott sein gust 1979 Richtlinien für die KurseelsorgeGeschöpf Mensch ausgezeichnet hat, miß- der 1mM Ausschuß für Kurseelsorge —achten. Nichts liege gläubigen Christen menarbeitenden Kirchen ın Baden-Würt-
ferner, die gerade 1n unserer geschicht- temberg herausgegeben (Amtsblatt Frei-
lichen Gegenwart SCZWUNSCIL selen, die
Grundwerte und die Grundrechte des (Ge-

burg Il. 7 J 148)

schöpfs Mensch ın einer csehr bedenklich Pastorale Dienste
erscheinenden Entwicklung der modernen Am August 1979 veröffentlichte das
Gesellschaft aut anzumelden un: Vel- Bistum Augsburg 1iNe „Ordnung der
teidigen. Wenn WIT andere Personen der pastoralen ienste“ (Theologische Grund-
Gemeinschaften w1e deutsches olk Jegung; Vielfalt der pastoralen Dienste;
der Mutltter Gottes weihen, kann das LLUT Pastorale Dienste der Laien) (Amtsblatt
heißen, dafß WITFr s1ie inständig ihrer Für- Augsburg 1979, 314)
bitte Throne Gottes anempfehlen. Da- Eine Fortbildungsordnung für die tO-

kann berechtigterweise ohl n1ıe- ralen Dienste wurde August 1979
mand etwas haben.“ 1ın der iözese Würzburg veröffentlicht
Als außerst bedenklich bezeichnete (Amtsblatt Würzburg 1979, 259)
Bischof Dr Schick, dafß christliche Weltan-
schauung un:! christliche Lebensgestaltung Weiterbildung
1m öffentlichen Leben uch der SOSC- Das Zentralkomitee der deutschen Katho-
nannten freien Welt immer weniger Z liken gab Juni 1979 ıne Stellung-
Zuge kämen, daß 1m privaten, 1m gesell- nahme aktuellen Fragen heraus. Offen-
schaftlichen und 1m politischen Bereich heit 1n Vielfalt muUusse die Weiterbildung
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1n den verschiedenen Bereichen des Lebens die ber AauUus ihren Gemeinden
kaum solche erhalten. Abgesehen VO  - —kennzeichnen (Mitteilungen des Zentral-

komitees der deutschen Katholiken 153/ deren pastoralen Erwägungen sollte uch
1979 79) US5 diesen Gründen die Bereitschaft der

Gläubigen, Meß stipendien geben, nicht
Pastoraler Ei]nsatz VO gelähmt un darum die Annahme VO  -

IOM Prı estern Meflintentionen nicht verweigert werden.
Am September 1978 wurde ine „Ver- Die Gläubigen sollten unterrichtet werden,

da m11 ihrem Einverständnis die MedX£ß-einbarung zwischen der Deutschen Bi-
schofskonferenz un der Konferenz des verpflichtungen uch andere UuVeTr-

Polnischen Episkopates bezüglich der Prie- lässige Priester weitergegeben werden
ster, die ın einem polnischen Bistum 1N- können. Obwohl ın vielen Pfarreien
kardiniert sind un 1n einem deutschen nicht möglich ist, alle Intentionen einzeln
Biıstum atıg werden wollen“ getroffen 1n der Kirche (Irt persolvieren, ha-
(Amtsblatt Würzburg 1979, 387) ben ber die Gläubigen oft den Wunsch,

das VO  z ihnen bestellte Meßopfer 1n ihrer
GOttesdienste e D 55amstag- Gemeinde selbst mitzufeiern. In solchen
nachmittag Fällen empfiehlt SICH, mehrere ntentio0-

Ein Erlaß VO Juli 1979 regelt 1m N  > 1n einer heiligen Messe zusammenZUu-

fassen. Diese Intentionen werden iın rIS-Bistum üunster die Frage der zusätzlichen
Gottesdienste Samstagnachmittag üblicher Weise bekanntgegeben. Der zele-

brierende Priester behält Stipen-(Amtsblatt üunster 1979 123)
dium, die übrigen gibt 71006 Applizie-Aussetzung des A n-

heiligsten ru115 für die gyleichen Intentionen durch
einen auswärtigen Priester weiıter. Dieser

Das Erzbistum öln gab Septem- Modus ıst theologisch unbedenklich, recht-
ber 1979 ıne pastorale Weisung über die lich einwandtfrei (siehe Ca 828 GIO) und
Eucharistische AÄussetzung (Amtsblatt pastoral insofern vorteilhaft, als
öln 1979, 256) einer Verlebendigung un:! einem star-

Tabernakel keren Besuch der Werktagsmesse führen
Gemäß einer Bekanntmachung des Gene- kann Allerdings ist hierzu das ausdrück-
ralvikariates üUunster VO September liche Einverständnis der Stipendiengeber
1979 dürten Tabernakel nicht „durchsich- notwendig, das ber erfahrungsgemäß

nach richtiger Intftormation der Gläubigenti1g  6 SCIN (Amtsblatt ünster 1979, 133) n gegeben wird. Stiftungsmessen dür-
Meftßintentionen fen LLUL dann weitergegeben werden,

ber die Weitergabe und Zusammen- nn dies dem Stifterwillen nicht wider-
legung VO  5 MedM@intentionen gibt das spricht. (Amtsblatt Fulda 1979, 70)
Generalvikariat Fulda September
1979 folgendes bekannt: Taufe

ber die Taufe der Kinder außerhalb der
An Nsere Priester werden oft mehr Mefls-

Wohnpfarrei der Eltern gab das General-
intentionen herangetragen, als s1ie erfüllen
können. Andererseits gibt sehr viele vikariat Söln September 1979 ine

pastorale Weisung (Amtsblatt öln 1979,
Priester, besonders 1n der Diaspora, 1n den
Ländern des kommunistischen Machtberei- 256))
ches un: ın der Dritten Welt, für die Sti- Kirchenmusik
pendien einen wesentlichen Beitrag Z Am Juni 1979 gab das Generalvikariat
notwendigen Lebensunterhalt bedeuten, öln eine Belehrung über Musikauffüh-

96



rungen 1m Gottesdienst (Amtsblatt 1979, lung für die 1n der Jugendpastoral Betei-
162) ligten heraus, Kriterien für verschie-

dene Berufungen, Hilfen ZUT Unterschei-Religionsunterricht
Am September 1979 traf München-Frei- dung der Geister un für die otivie-

rung für das Leben nach den evangeli-SINg ine Verordnung betreffs Einübung schen RÄäten vermitteln. Die Hand-
VO  > Kirchenliedern 1mM Rahmen des schuli- reichung erschien unter dem Titel „Dasschen Religionsunterrichtes Volksschu- Wirken des Geistes deuten. Hilfen YADUGlen (Amtsblatt München-Freising 1979, Weckung un! Förderung geistlicher Be-
358) rufe“, Sie hat einen Umfang VO:  - NN Sei-

Kollektenwesen ten, Uun:! enthält Beiträge von Hans Urs
1i1ne Verordnung des Ordinariates Tel- VO  > Balthasar (Basel), Prof Dr. Roman
burg VO: Oktober 1979 ordnet das Kol- Bleistein 5)] (München), Bischof Dr. Klaus
lektenwesen für die Missions- Uun:! Ent- Hemmerle (Aachen), Abt Dr Thomas
wicklungshilfe (Amtsblatt Freiburg 1979, Denter O.Cist. (Marienstatt), erd Heine-
180) INanın (Bonn), DPfr Werner Grimm

(Mainz), Prior Bernardin SchellenbergerMusikaufführungen bei CSO (Mariawald), Johannes BoursPfarrfamilienabenden (Münster), Erfahrungsberichte aus einem
1ne Bekanntmachung des Generalvikaria- Priesterseminar, Erfahrungen eines Pfar-
tes öln VO Juni 1979 belehrt über Erfahrungen einer Ordensfrau, Vor-
die DeutschenPauschalvergütung der WOTrT des Vorsitzenden der Deutschen
Bistümer für Musikaufführungen bei Bischofskonferenz. Preis: pPTo
Pfarrfamilienabenden (Amtsblatt öln Stück. Z beziehen beim Cekretariat der
1979, 162) Deutschen Bischofskonferenz, Organi-

satıon, Kaiserstraße 163, 5300 Bonn.KIRCHLICHE BERUFE
AÄAntwort des Glaubens ISSION

Das Informationszentrum Berute der MISSIO-Gebetsring
Kirche SEeiz die Broschürenreihe „Ant- Bei IS510 Aachen erschien die Folge
WOTT des Glaubens“ fort (vgl 2 J des Gebetsringes „Ihre orge
1979, 349) Hans Urs VO  3 Balthasar, Gebet, 1seTe oorge ihr Gebet“ Das
Das Christentum Uun! die Weltreligionen. Faltblatt ist konzentriert auf Gebetsan-
Lin Durchblick. Alfons Deissler, liegen der Katechisten un: Gebetsanlie-
Der Gottesglaube Israels: Produkt eines CIl der Kirche VO  } Äthiopien.
„Sondervolkes“ der Offenbarung? A S einer Ansprache desKarl Lehmann, Ehe als Lebensentschei- Heiligen Vatersdung. ilhelm Ernst, Menschliche

Am Mai 1979 der aps ınGeschlechtlichkeit. Grundlagen, Orientie-
IuNng, Hilfen. einer Ansprache LU „Die ben zıtıerten

Worte (Mt 28,16—20) enthalten den —-
Pastorale Handreichung genannten Missionsbefehl. Die Verpflich-für Beratung ın Fragen tungen, die Christus den Aposteln über-
einer geistlichen Berufung Tagt, bestimmen zugleich den missiona-

Die Deutsche Bischofskonferenz gab rischen Charakter der Kirche. Diese Wahr-
Beginn der Adventszeit 1979 ıne pasto- heit hat 1ın der Lehre des Zweiten Vatika-
rale Mandreichung für Beratung 1in Fragen nischen Konzils ihren besonders vollen
einer geistlichen Berufung als Empfeh- Ausdruck gefunden. ”  Je pilgernde Kir-
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che ist ihrem Wesen nach ‚missionarisch’ kirchen werden belebt, ja geradezu ET-

schüttert VO  3 einer Sehnsucht,@N als Gesandte unterwegs), da s1€e
celbst ihren Ursprung aus der Sendung nämlich spezifisch missionarische Metho-
des Sohnes und der Sendung des Heili- den finden miıt der Aufgabe, Angehö-
gen Geistes herleitet gemäß dem Plan rige ihres eigenen Volkes als Missionare
CGottes des Vaters“*“ (Ad Gentes, 11,. 21) den Heiden senden, entweder eigen-
Die Kirche, die aus dieser heilbringenden ständig der der Seite der Missions-

orden. Die Verkündigung des Evange-Sendung entstanden ist, befindet sich 11 -
LLL 1n SIa m1SS10N1S, Iso 1m Zustand liums, die Ja ‚der ganzen Kirche obliegt’,
der Mission, und ist immer unterwegs. wird immer stärker als unmittelbare Ver-
Dieser Zustand spiegelt die inneren räf- pflichtung der Ortskirchen empfunden,
te des Glaubens un! der Hoffnung wider, die daher ihre Priester, Ordensleute und
VO  3 denen die Apostel, die Jünger und Lalen den Missionsfeldern Z Verfügung
alle, die sich 1mM Laufe der Jahrhunderte stellen.“
ZU. Herrn Christus bekennen, beseelt
sind. „In diesen Gegenden werden viele OK)  US
LLUTL deshalb nicht Christen, weil jene
fehlen, die 61e Christen machen könn- Okumenische ETKIärung z
ten. Oft kommt mMI1r 1n den 5Sinn, ich Mariologie
csollte laut rufend da und dort durch die Wie schon 1mM Verlauf der vergangenen
Akademien Europas eilen und mich mariologischen Kongresse hat sich wäh-

jene, die mehr Gelehrsamkeit als Lie- rend des internationalen mariologi-
be den Tag legen, wenden mıiıt den schen Kongresses, der VO bis Ok-
Worten: ‚O wıe oroß ist die ahl der tober 1979 Yaragossa (Spanien) durch-
Seelen derer, die durch ure Schuld VO geführt wurde, ine Gruppe VO:  - ortho-
Himmelreich ausgeschlossen sind !” doxen, anglikanischen, lutherischen und
Viele VO  } ihnen müßten £reilich TST ler- reformierten Theologen mi1t katholischen
NneN, das hören, Was der Herr ihnen Brüdern versammelt. Das Thema des Kon-
sagt. Dann würden 61e VO  - ZanzZzeENl Her-

STCSSES, die Marienverehrung 1m Jahr-
26&  - ausrufen: ‚Hier bin ich, Herr; Was hundert, hat ihnen die Gelegenheit Ze:
willst du, daß ich tue? Sende mı1 —- ben, grundsätzliche F}ragen in bezug auf
hin du willst’“ (hl Franz Xaver, Brief die Stellung Mariens ın der Lehre un

den hl gnatius VO:  - Loyola aus dem 1 Gebet diskutieren. 50 haben 6c1€e
Jahre In uUunNnseTer eit muüssen die- mehrere gemeinsame Grundgedanken

Kräfte, die das Konzil beim Namen über die Gottesmutter entdeckt, zahlrei-
genannt hat, sich wieder Raum schaf- chere als 11a  } vermutet hätte Sie den-
fen. Die Kirche mMuUu: ihr missionarisches ken, G1€e auf die folgende Weise DE Aus-
Bewufltsein ıne Tatsache, die druck bringen können:
iın der apostolischen un pastoralen Praxis
unserer eit natürlich viele neue Anwen- Wir sind uns ein1ig 1mM Bekenntnis,
dungsformen verlangt; azu gehört, daß daß jeder christliche ult Gotteslob und
ıne erneuerte missionarische Aktivität Christuslob ist. Wenn WIT die Heiligen
der Kirche diese Tätigkeit noch tiefer be- verehren, un:! 1im besondern die Jungfrau

Maria als Mutter Gottes, dient diesegründet und noch nachhaltiger fordert
Niemandem entgeht außerdem eın  . Zei- Verehrung, ihrem Wesen nach der Ehre

Gottes, der „n der Krönung ihrer Ver-chen der uen Missionsepoche, welche
die Kirche erwartet und auf die 661e sich dienste das Werk seiner Gnade krönt”“
vorbereitet: die alten und die Orts- (Präfation VO  - den Heiligen). Diese Ver-
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ehrung kommt in der Liturgie, 1ın den Über die theologischen Problemne hinaus
Hymnen und 1im Leben der Gläubigen verstehen WITr die psychologischen Schwie-
zZzu Ausdruck. Das entspricht den Wor- rigkeiten, die sich aus dem unterschied-
ten des Magnifikat: „Mich preisen selig lichen geistlichen Erbe ergeben, wI1e uch
alle Geschlechter“. Die Praxis der Ma- die sprachlichen un! kulturellen Unter-
rienverehrung ist ıne aktuelle Frage für schiede, die 1n der Haltung marı0-
alle Christen geworden. logischen Fragen unter den Christen gibt,

Wir betrachten die Nachfolge Mariens 17 besondern über die Verwendung des
Ausdrucks AKult bei erschaffenen Per-als wichtiges verbindendes Element 1n der

Überlieferung unserer Kirchen. Und WIT nen. In der Tat hat dieses Wort (in
erkennen Maria, VvVor allem nach den seiner lateinischen Bedeutung) ine ziem-

lich komplizierte Geschichte. Paradoxer-Worten des Magnifikat, als demütige
und wirklich heilige Dienerin des Willens welse hatte der hl Augustinus Schwie-
Gottes Diese Nachfolge verlangt ın rigkeiten, das Wort 1m Hinblick auf ott
besonderer Weise das evangelische Ge- gebrauchen, weil ihm profan
spuür für die Armut Vor ott. Die gelst- schien. Heute glauben WIF, daß die Wirk-

ichkeit wichtiger als die Worte cel. Des-liche Haltung Mariens wWar ihr volles Ja
Z.U Wort Gottes, Uun! wurde s1e der halb haben WITr lieber VO  5 den Tatsachen

gesprochen, ın denen sich die kultischeTempel des Hl Geistes, der ın ihr die
Menschwerdung des Gottessohnes vollen- Haltung ausdrückt.
dete (Lk 1,35—38) Es Waäar für uns Katholiken, Ortho-

Die 1n Nnsern Kirchen unter den Ver- doxe, Anglikaner, Lutheraner Uun:! Refor-
schiedenen, schon erwähnten Formen mierte ıne glückliche Erfahrung, —

praktizierte Verehrung der Mutter Gottes viele Punkte naher Übereinstimmung
ist nıe Anbetung, die allein ott zusteht. finden, uch wenn viele andere Mitglie-
Die Unterscheidung des Zweiten Konzils der unllserer Kirchen nicht bereit sind, 61e
Von Nicäa zwischen der Anbetung anzunehmen. Die effektiven Schwierig-
Gottes Uun! der Verehrung der Heiligen keiten, die Nsere Kirchen früher geirenn:

haben, dürfen uns jetz bei Nsern Be-(proskynesis latreutike und proskynesis
timetike) bleibt für alle verpflichtend. mühungen die Einheit der Christen

nicht trennen. Das 1öst+ nicht alle —Das Problem der Anrufung Mariens
und ihrer Fürbitte wurde auf diesem stehenden theologischen Fragen, ber WIT

möchten den Dialog fortsetzen un Ver-Kongreß erneut geprüft. Wir haben
VOr dem Hintergrund der Gemeinschaft trauen auf die Hilfe des Heiligen Geistes.
der Heiligen betrachtet. Wie eın Christ Hier, ın Saragossa, wurden WIT vom Ge-
für die andern beten kann Uun! muß, mel- bet der Gläubigen eiragen. Wir hoffen,
nen WITr gleicherweise, daß die Heiligen, daß 1Nsere ökumenische Forschung inedie schon die Vollendung ın Christus CI - gemeinsame Annäherung die Mutter
reicht haben, und unter denen Maria die des Herrn in der Gemeinschaft der Heili-
erste Stelle einnıimmt, für Sünder, die gen fördert.
auf dieser Erde kämpfen un! leiden, bit-
ten können un! bitten. Die ıne und ein- Die unterzeichneten Mitglieder der öku-
zige Mittlerschaft Christi steht dabei menischen Kommission des Kongresses
nicht ZUr Diskussion. Zu klären bleibt sprechen klarerweise LLUL 1n ihrem eige-
noch die direkte Anrufung der Heiligen, ne:  a Namen, uch wenn s1e in ständiger
die ın ott leben, 1ne Anrufung, die Rücksichtnahme auf den Glauben ihrer
nicht VO:  } allen Kirchen praktiziert wird. Kirchen gyearbeitet haben.



AA UN  9 KIRCHESie hoffen, daß dieses Dokument einen

Beitrag, ZU. ökumenischen Dialog SC
Unterricht für Verhaltens-ben kann un freuen sich, dem In-

ternationalen Mariologischen Kongreß 1ın behinderte
Yaragossa unterbreiten können. Es fol- Ein Rundschreiben des Kultusministers
gen Unterschriften, darunter uch jene VO  5 Rheinland-Pfalz VO: Juli 1979
VGOG  } Adolf Hoffmann O J Walberberg xibt Richtlinien FÜr den Unterricht 1n der
(SKZ 49/1979 7 J 753) Schule für Verhaltensbehinderte (Sonder-

Kommission ür den katho- schule). (Amtsblatt des Kultusministe-
r1Uums VO  - Rheinland-Pfalz IL, V,

isch-orthodoxen Dialog 7 J 309)
In einer gemeinsamen Erklärung, die

November 1979 1ın Istambul unterzeich- Recht der elterlichen orge
net wurde, kündigte aps Johannes Gesetz VO: Juli 1979 ZUrTr: Neurege-
Paul IL und der ökumenische Patriarch lung des Rechtes der elterlichen orge
Dimitri0s den theologischen Dialog a Bundesgesetzblatt eil II Nr. V,

der mittels einer VO  m beiden Seiten miıt 7 I9
beschickten KommissionMitgliedern

durchgeführt werden wird. Katholische Schule
Mitglieder der Kommission sind Am Maärz 1979 wurde 1n Bayern die
Kardinal George Basil Hume OSB, Fünfte Verordnung ZUr Änderung der
Erzbischof VO  3 Westminster; Kardinal Allgemeinen Schulordnung erlassen (Ver-
Joseph Katzınger, Erzbischof VO  > meidung unzumutbarer Belastung der
München-Freising; Marlano . G  G 1 Schüler; Erhebung un Weitergabe VO  -

OSB, Erzbischof VO  a} Bari; Georges Daten) (Amtsblatt des Bayerischen Staats-
SCSaber OLM, Bischof VO  > Lattaquie; ministeriums für Unterricht und Kultus

Jean (Libanon) . Prof TNS eil Il Nr. 7 J 177
(Wien), Prof ermann g

(Tübingen); Emmanuel e OSB Kindergärten
(Chevetogne); Jean

Am August 1979 wurde 1ın Bayern ıne
(Ottawa); Andre OFM

AÄnderung kindergartenrechtlicher Vor-
(Löwen); Miguel 5) om

Hans-Peter Kolvenbach Sö]; schriften getroffen (Bayerisches Gesetz-
un Verordnungsblatt Nr. 7 JLOouis (Oratorianer) Wac-

law Hryniewicz OMI (Lublin); 241)
Van der I1st (Nijmwegen); Denkmalschutz
Pierre Weißer Vater) (L’Os-

In Rheinland-Pfalz wurde durch eın und-servatore Romano IL, Dl V, 79)
schreiben VO: Juli 1979 ine Regelung
180001 Nachweis des Denkmalschutzes 1mMm

N  EN AUS DE  Z AUSLAND Liegenschaftskataster getroffen iniste-
Brasilien rialblatt der Landesregierung VO  3 Rhein-
Mons. Jose Alves Trindade, Bischof VO  3 and-Pfalz Nr. 7 J 301)
Montes Claros 1n Minas Gerails, Brasilien, Unterhaltsvorschußgesetzsucht dringend ine Ordensgemeinschaft,
die bereit ist, Pfarreien 1ın seiner 1özese Gesetz VO Juli 1979 ZUE: Sicherung

des Unterhalts VO:  } Kindern alleinstehen-übernehmen. Adresse: 4 J
ontes Claros, Brasilien. der Mütter un: Väter durch Unterhalts-
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vorschüsse der -ausfalleistungen (Bun- Freie Jugendhilfe
desgesetzblatt eil Nr 45 W 7 Urteil des Bundesverwaltungsgerichts VO

16 Februar 1978 ZUr Frage, wWanlllı eın
Iräger der freien Jugendhilfe die Ge-Vergütungsfreie Herstel-

lung einzelner Vervielfäl- währ für ine den Zielen des Grundge-
cetzes förderliche Arbeit bietet (Deutschestigungsstücke Verwaltungsblatt 93, 1978, 622) Leitsaätze

Urteil des Bundesgerichtshofs V OI

April 1978 (Neue Juristische Wochen- Die Gewähr für ıne den Zielen des
schrift 3 J 19758, Leitsatz Die SCIHIL Grundgesetzes förderliche Arbeit bietet

54 Abs Nr. rhG gestattete VeOeI- e1n Träger der freien Jugendhilfe Ur

gütungsfreie Herstellung „einzelner“ Ver- dann, wWEe1l pOS1t1V 1m Sinne der
vielfältigungsstücke VO  z} urheberrechtlich obersten Grundsätze der £freiheitlichen
geschützten kleinen Teilen eines erschie- Demokratie wirkt Diese Gewähr bietet

Werkes der VO:  5 einzelnen Auf- der Träger der freien Jugendhilfe nicht,
csatzen aus Zeitungen der Zeitschriften der dem Erfordernis des
Z 0 U eigenen Gebrauch darf jedenfalls die positiven Wirkens begründete Zweifel
Zahl VO  5 sieben Exemplaren nicht über- seiner Arbeit aufkommen 13t.
schreiten. Das gilt uch dann, wEenlll die

Begründete 7 weifel daran, ob eın Iräa-Vervielfältigungsstücke Unterrichts-
zwecken 1im Schulbereich dienen collen. gCI der freien Jugendhilfe, der das

Schwergewicht sSe1nes irkens auf die
Sondergrabstellen politische Bildung legt, die Gewähr für

ıne den Zielen des Grundgesetzes för-Urteil des Bundesverwaltungsgerichts VO

Dezember 1978 über das Recht VO:  3 derliche Arbeit bietet, können sich au

seinen Veröffentlichungen (Verlautbarun-Friedhofsträgern ZUr Versagung VO:  5

Sondergrabstellen (Bayerisches Verwal- gen) ergeben, csofern diese den Inhalt der
politischen Bildungsarbeit prägentungsblatt 109, 1978, 642) Leitsätze:

Zur rage, ob das Grundrecht der
Das Grundrecht der allgemeinen Hand- Meinungsäußerung un! Pressefreiheit Aaus$s

lungsfreiheit gewährt einen BE- dem Grunde begrenzt se1in kann, daß
meindlichen der kirchlichen Friedhofs- der die öffentliche Anerkennung begeh-
trager keinen Anspruch auf Einrichtung rende Iräger der £reien Jugendhilfe die
VO:  } Sondergrabstellen. Es liegt 1m Er- Gewähr für 1ine den Zielen des Grund-
INesSsen des jeweiligen Friedhofsträgers, gesetzes förderliche Arbeit bieten MU:
ob nicht 1Ur Normalgräber (Reihen-

Rechtsschutzgräber), sondern uch Sondergrabstellen
bereitstellt. Schulorganisationsakte

Beschluß des Bundesverwaltungsgerichts
Bei Anwendung des Gleichheitssatzes VO: April 1978 über den vorläufigen

auf die Regelung der Benutzung eines Rechtsschutz Schulorganisationsakte
Friedhofs sind allein die Verhältnisse 1M (Deutsches Verwaltungsblatt 9 ' J 1978,
Bereich des jeweiligen Friedhofsträgers 640) e1tsatz Die aufschiebende Wir-
maßgebend. Hat eın Friedhofsträger die kung einer Anfechtungsklage, die Eltern
Bestattung iın Sondergrabstellen ausge- eines die katholische Hauptschule besu-
schlossen, kommt nicht darauf a ob chenden Schülers erhoben hatten, nach-
auf anderen Friedhöfen der Umgebung dem der Kat der bekl Gtadt (1973) be-
diese Art der Bestattung zugelassen ist schlossen hatte, durch Zusammenlegung
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Rentenrechteiner Gemeinschaftshauptschule mi1t der
kath. Hauptschule die aufgelöst werden Urteil des Bundessozialgerichts VO:
sollte iıne Hauptschule als Gemein- November 1977 über den Anspruch auf
schaftsschule VO mts CIl e1r- Witwenrente einer 1m Inland 1LLUT kirch-
richten, wird bis ZUr endgültigen Entschei- lich getrauten Deutschen (Neue Juristische
dung 1in der Hauptsache bestätigt. Wochenschrift 4 J 1978, Leitsatz

Kirchenbaulast Eine deutsche Staatsangehörige, die mit
dem Versicherten 1 Inland LLUT kirchlich

Beschluß des Bundesverwaltungsgerichts
VO' August 1978 ZUrT Frage, ob die getraut worden ist, daß 1ne Ehe nicht

zustande gekommen ist (Nichtehe), hat
auf örtlichem Gewohnheitsrecht beruhen-

auch dann keinen Anspruch auf Wit-
den kommunalen Kirchenbaulasten

wenrente, wenn während des spaterenArt Abs Satz verstoßen Aufenthalts der Getrauten 1n einem —_
(Deutsches Verwaltungsblatt 9 J 1979, deren aa dort jene kirchliche Irauung116) Leitsaäatze Eheschließung registriert und dem-

Auf örtlichem Gewohnheitsrecht be- zufolge dort ine rechtsgültige Ehe —
ruhende kommunale Kirchenbaulasten, wurde.
die den durch Art 140 ‚A mi1t Erbbauzins
Art 138 Abs WRV gewährleisteten
Rechten aer Religionsgesellschaften ZBC- Urteil des Oberlandesgerichts öln VOIIl

Juli 1977 über die Anpassung deshören, verstoßen nicht Art
Abs Satz Erbbauzinses (Zeitschrift für Kirchen-

recht Z3, 1978, 306) Die EntscheidungZu den Voraussetzungen für die Ent-
stehung und das Außerkrafttreten VO  -

über iıne Anpassung des Erbbauzinses
nach un Erbbau MUu: sich nicht

örtlichem Gewohnheitsrecht (Observanz). ausschließlich amtlichen Index für die
Vorstehender Beschluß weist die Be- Lebenshaltungskosten orientieren.
schwerde der bekl GStadt ın NR  S

die Nichtzulassung der Revision Kirchlicher 1Tenst
Beschluß des Bayerischen Verwaltungsge-ın dem Berufungsurteil des OVG Mün-

ster VO: Juni 1977 ab richtshofs VO: April 1978 über den
kirchlichen Dienst (Zeitschrift für

Kirchliches Mitglied- Kirchenrecht Z8, 1978, 278) e1tsatz Die
schaftsrecht Regelung des Rechtsmittelverfahrens bei

Urteil des Bundesfinanzhofs VO No- Rechtsstreitigkeiten, welche die dienst-
vember 1977 über das kirchliche Mitglied- rechtliche Stellung e1nes Pfarrers betref-

fen, fällt ın den Bereich der innerkirch-schaftsrecht (Zeitschrift für Kirchen-
recht 25, 1978, 274) Leitsatz Ist jemand lichen Selbstverwaltung. Dies gilt insbe-
aus einer kirchensteuererhebungsberech- sondere für die rage, wer als Bevoll-
tigten Kirche nach den Vorschriften des mächtigter der Beistand 1mM Rechtsmittel-
Preußischen Gesetzes betr. den Austritt verfahren zugelassen wird. Wenn als
aus den Religionsgesellschaften des Öf- Beistände LLULC Pfarrer einer Gliedkirche
fentlichen Rechts VO: Nov. 1920 auS- der Vereinigten Ev.-Luth. Kirche Deutsch-

kann kirchensteuerrechtlich lands der eın 1n einer solchen Gliedkir-getireten,
seine erneute Kirchenzugehörigkeit LUr che kirchlichen Ehrenämtern wählba-

LCS Gemeindeglied zugelassen sind, Vel-angenomMmM werden, wenn feststeht, daß
nach den kirchenrechtlichen Vorschrif- stößt die Regelung nicht eın „für

ten rechtswirksam 1n die Kirche wieder alle geltendes Gesetz“ V, Art 140

aufgenommen worden ist. i1.V.m Art 137 I17 WR  <
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PERSONALNACHRICHTEN Zum uen Generalobern der Missionare
VO:  } Mariannhıill wurde Fridolin

Neue Ordensobere ZUü gerT, geborener Schweizer und bis-
Hildemar Warning CM (62) heriger Hausoberer des Klosters Mariann-

wurde ZU: Provinzial der Mariann- hill 1n Südafrika, gewählt. Die Wahl er-

hiller Missionare 1n Deutschland gewählt. folgte Oktober 1979 ater Züger
Gtellvertreter wurde Adalbert Balling ist Nachfolger VO:  - Pius Rudloff, der
CM 46) Der bisherige Provinzial, ce1it 1973 die 529 Mitglieder zählende
Dietmar e e OM 57) wurde Missionskongregation geleitet hatte (Fi-
VO Generalkapitel der Missionare VO  3 des)
Mariannhill, das Oktober 1979 ın Zum uemnl Generalobern der Combo-
KRom abgeschlossen wurde, Z Gene- nlaner wurde der Italiener Salvatore
ralvikar bestellt 55) gewählt. Calvia WAar —_

Zum Provinzial der Bayerischen letzt als Missionar ın Ägypten atig,. Die
Missionskongregation zaählt 1766 Mitglie-Kapuzinerprovinz ist als Nachfolger VO  5

Kosmas Wührer der 53jährige Pater der (L’Osservatore Komano DG 210 V,

Dr theol. Boniftfatius gewählt 79)
worden. Strack stammt aus dem Bistum Das Generalkapitel der Kongregation des
opeyer. Zuletzt WAäarTr Provinzvikar un: hl Johannes Baptist wählte den 35jähri-
Novizenmeister 1m Kapuzinerkloster Lau- geCm Pater Dr med Ignatius Yın e
ten. Neuer Provinzvikar wurde Pius chi ZU.: uen Generalobern. Die Mis-
Perreiter OFMCap. (RB D 7 % sionskongregation wurde 1928 In Hopei

180 China) gegründet; die Generalleitung be-
Das Regionalvikariat Wien der Augusti- £findet sich derzeit iın Taichung (Taiwan).
1ier hat auf dem Provinzkapitel Anfang LO Ying-chi hat ın Bonn studiert und
Juni 1979 Clemens Maria 1 wurde dort 1977 ZU Dr med. O:  O-
OSA ZU: uen Regionalvikar gewählt. viert Fides).
Die deutschen Klöster der Vizeprovinz Zum Generalobern der Missions-
Maria-Trost werden weiterhin vertreten gesellschaft Diener der Heiligsten Drei-
durch Prior Dr Paulus Sladek OSA, faltigkeit (Washington) wurde Conrad
Zwiesel. Schmitt gewählt. Die Kongregation
Die Amerikanerin Gr orinne zählt 218 Mitglieder.

(52) wurde VO: Generalkapitel der Zum uen Generalobern der Josephiten
Franziskanerinnen der Buße un der (Baltimore) wurde John 1 e  e 1i
christlichen Liebe ZUT uen Generalobe- gewählt. Die Gesellschaft, die sich beson-
rın gewählt ders der Negermission widmet, zaählt 219
Der Argentinier Dr theol. Gustavo Mitglieder.

S (48) ist VO: XX Generalkapi- Zum Generalsuperior der französi-
tel der Missionskongregation der Clare- schen ÖOratorianer wurde Juli 1979
tiner AD Generalobern gewählt Daniel ()  O gewählt.worden. In der 130-jährigen Geschichte
der Schwester Assumpta VD 1 (44) wurdeund 3000 Mitglieder zählenden

VOIL der Kongregation der St.-Anna-Ordensgemeinschaft wurde damit erstmals
Schwestern 1n Ellwangen A uen Gene-ein Lateinamerikaner, der bisher Provinz-
raloberin yewähltoberer ın Argentinien-Uruguay WAaT, mit

der obersten Leitung der Kongregation Zum Generalobern der Kongrega-
betraut tion der Christkönigs-Pfarrhelfer wurde
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September 1979 Mierre Maurice er Uun! Vorsitzender der niederländischen
G gewählt. Ordensobernkonferenz, un:! ater

e S  S OSB, Prior der Abtei ogetin-
Berufung 1n die Hierarchie

chem, ernannt (L’Osservatore KRomano IL,
Der deutsche Spiritanerpater Luis C Z 79) Der Holländer, Prof
C55p (53), bisher Generalvikar der Präla- Joseph Lescrauwaet MSC, Mit-
tur Jurua (Brasilien), wurde VO'  z} Papst glied der internationalen Theologenkom-
Johannes Paul 11 ZU Bischof-Koadjutor m1ssıon des Vatikans, wurde VO Heili-
mi1t dem Recht der Nachfolge des derzei-

gCmHh ater Zu GCekretär der Synode der
igen Prälaten VO:  } urua ernannt. niederländischen Bischöfe ernannt. Les-
Herbst stamm(t AaUS Berdenberg bei Aachen crauwaet 56) ist Professor für SCSakramen-

tenlehre un:! Liturgie der katholischen
Der deutsche Franziskanerpater Martin Universität Löwen (L’Osservatore KRomano

E  e OFM 50) wurde VO  5 Papst 250 79)
Johannes Paul IL ZU Bischof der Präla- Erich Aretz SSR (S55), Ordinariatsdi-
tur Obidos (Brasilien) ernannt rektor 1n Trier, wurde bei der Delegierten-
Dem russischen Benediktinerpater Dr. Jo- versammlung der Vertreter der Bistümer
hannes r S Niederalt- 1in der Bundesrepublik, der Zentralstelle
eich, wurde der Titel eines Archimandriten Pastoral der Deutschen Bischofskonferenz
verliehen. Kardinal Paul Philippe, Präfekt SOWI1e des Deutschen Caritasverbandes,
der Kongregation für die Orientalischen Z Ersten Vorsitzenden der Katholischen
Kirchen, sprach die Ernennung anläßlich Bundesarbeitsgemeinschaft der Iräger
des 50jährigen ubiläums des Collegium VO  3 Erziehungs-, Ehe-, Familien- und Le-
Russicum ın Rom aus,. Pater Johannes bensberatungsstellen SOWI1Ee der Telefon-
Chrysostomus hatte während seines Stu- seelsorgestellen gewählt
diums Päpstlichen Orientalischen In-
stitut 1m Kussicum gelebt. Ceit Jahren Walter SAC (S1); cseit 1972

katholischer Flughafenseelsorger auf demwirkt 1m Okumenischen Institut der
Abhbtei Niederalteich und leitet dort die Frankfurter Rhein-Main-Flughafen, wurde

bei der Jahreskonferenz der Internationa-Dekanie der Mönche des byzantinischen len Vereinigung der Pfarrer auf Zivilflug-Ritus An der Universität Salzburg hält
über russische Kirchen- häfen 1n Paris ZU: Generalsekretär DC-Vorlesungen wähltgeschichte (KRB 1I1. w Kr 1L 79

Der Generalminister der Franziskaner,Ernennungen und John u wurde VO PapstBerufungen ZU: Mitglied der Kongregation für die
Der Heilige Vater ernannte Koger Glaubensverbreitung ernannt

M.E A GCekretär des Päapst-
lichen Rates COr Unum  C Zum Unter- Zum Cekretär der Bischofskongregation

wurde der Brasilianer Lucassekretär des gleichen Päpstlichen ates
wurde Henri Forest SJ ernannt e  e e  e O i Tit.-Erzbischof VO  3 Feradi

Maius, ernannt. Er WarTr bisher Vizepräsi-(L’UOsservatore Romano Z
dent des Päpstlichen Rates für die Laien
(L’Osservatore Romano 240 V,Zu Mitgliedern der partikularen Synode

der niederländischen Bischöfe, die für den
Januar 1980 nach Kom einberufen ist, Zu Konsultoren der Kongregation für die

wurden VO: Heiligen Vater Pater Heiligsprechungen wurden d. ernannt:
SDB, Provinzial der Salesia- Alessandro Galuzzi M., Ambro-
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10 Eszer OP, Ermenegildo Frascadore Fr Jacques VO: 1958 bis
OFM (AAS Za 1979, 1976 Generaloberer der Brüder nserer

Auszeichnung Lieben Tau VO  3 der Barmherzigkeit, ist
Juli 1979 1ın Putte (Belgien) SC-

Der Friedensnobelpreis 1979 ist der Or- storben.
densschwester „M S .  D C von Kardinalerzbischof Alfred S
Calcutta zuerkannt worden. In seiner Bischof VO  z Berlin un:! Vorsitzender der
Würdigung hob das norwegische Nobel- Berliner Bischofskonferenz, starhb 1n der
Komitee hervor, daß die Bemühungen, Nacht ZU Dezember 1979 Kardinal
Hunger un:! Not 1n der Welt bekämp- Bengsch, geboren September 1921 In
fen SOWI1e den Menschen mehr Sicherheit Berlin, Uun: April 1950 un Priester
und Geborgenheit 1ın der Gesellschaft geweiht, wurde 1959 ZUuU Tit.-Bischof VO  3
geben, VO  3 dem Geist Multter eresas SC- Tubia Uun!: Weihbischof 1n Berlin ernannt.
prag sein sollten. „Das, Was ihre Arbeit Im Juni 1959 wurde VO  a} Kardinal
kennzeichnet, ist der Respekt VOT dem Julius Döpfner Z Bischof konsekriert:;
Wert uUun:! VOT der Würde des einzelnen 117 August 1961 wurde dessen Nach-
Menschen Die Einsamsten un die folger als Bischof VO:  5 Berlin. Johan-
Sterbenden haben Mitgefühl hne Herab- Nes hatte Bischof Bengsch den peCI-
lassung, gegründet auf die Ehrfurcht VOTL sönlichen Titel eines Erzbischofs verliehen.
dem Menschen, bekommen.“ Bei einem Papst Paul VI ernannte ihn Juni
Empfang, der ihr Ehren VO  3 der indi- 1967 AA Kardinal Uun: verlieh ihm die
schen Regierung gegeben wurde, richtete Titelkirche des Philipp Neri 1n Euro-
Mutter Jleresa einen eidenschaftlichen 613. Kardinal Bengsch WäarTr Mitglied der
Appell die indische Regierung, das (Ge=- Öömischen Kongregation für das Katholi-
setz ZUTr: Legalisierung der Abtreibung in sche Bildungswesen und der Kongregation
ihrem Land aufzuheben für die Sakramente un! den Gottesdienst

SOWI1e der Kommission für die RevisionHeimgang des Kirchenrechts.
Schwester ita Neff (39), aus Hei- Ludwig Weikl SIp der ehemaligedenheim iın Württemberg, Leiterin des Spiritual des Priesterseminars Kegens-Missionskrankenhauses Driefontain (Rho- burg, ist 91jährig ıIn ünchen gestorben.desien), wurde 1n der Nähe VO  j Salisbury Der aus Bodenmais stammende Priesterermordet arbeitete zunächst ın der süddeutschen
Fr. Felix Ö erster ehemaliger Ge- Diaspora. 20 Neupriesterjahrgänge be-
neraloberer der Brüdergemeinschaft der treute 1mM Regensburger Klerikalsemi-
Canisianer, verstarb kurz VOT Vollendung 1Lal. Noch miıt Jahren wurde der be-
seines Lebensjahres Oktober kannte Buchautor Rektor des Noviziats-
1979 hauses der esuiten 1n Neuhausen bei
Prof Dr Otto emmelroth Sl Kon- Stuttgart, m1t wechselte ın die utt-
zilstheologe Uun: Dogmatiker, verstarb garter Priesterseelsorge über, un rst

September 1979 1m Alter VO:  } 66 Jah- 81jährig 21INg 1n den Ruhestand. RA  —
ren 1n einer Klinik 1n Offenbach Joseph Pfab

105


